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Morgen- Ausgabe. 


auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 


; . Bee a icht ir ; dich d. ; B 2e heit gar nichts i i ie Ans ö f 

nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ Kommiſſion von 28 Mitgliedern. (Beifall im and eee 9115 ae 0 515 des A a e Zum 1. April. 

uern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne | Zentrum.) 5 dcr ai des e d ich will AO den kapitaliſiſchen Großgrundbeſiz in Sehnen one e d e 
> | 5 5 i : W᷑̃ nicht auf Alles pro un a in Bezug auf far : 0 Be 97 „Eiſen geſchmiedet erwuchs, mit Blut gekittet, 

brechung zugeht und wir ſogleich die Abs Barth (frei, Bg) Wenn man fo, | den Antrag zurückkommen. Wir haben den An⸗ Mreensfäbigteit gegenüber dem bäuerlichen Besitz. die Einheit, 

e laß N b i 77777) 95 A 5 benden It der Wolf im Gefängniffe, dann freuen ſich die Trotzend den Stürmen der Zeit. Meiſter, Du 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die Prinzip des Antrages für falſch hält, wie kann a ck an nd e Schafe! Ebenſo haben die Bauern gar keinen (öfteft Dein Wort!“ 
reichhaltige Fülle des Materials, welches man da noch eine Verweiſung deſſelben an eine BE umäniſchen Handele⸗ Anlaß, 


Be 14 7 Kommiſſion wollen? Außerhalb würde man als⸗ vertrages von gewiſſen Minimalpreiſen ſprach, 
wif aus den politiſchen Lages⸗ dann doch nur denken und ſagen: 


ten, aus den lokalen und pro⸗ 


ö iſchen Depeſehen (auch über 
ie erkk) und anderen 


8 AR 45 35 üreau herſtellen wollen. Mit bemſelben Rechte können 5 Br 
mittelung wir ein eigenes Büreaujbeit „ indeſt⸗ nicht um eine bloße Reviſion, ſondern um 15 r 11 ö ee e 
in Berlin errichtet haben, iſt fo bekannt, ge auen en 15 nd ee nl eine Aufhebung unserer Handelsverträge handeln. holfen wird, zur Sozialdemokratie übergehen. Es zubringen. Der „geſunde Sohn“ war 1815 nich 


- 1 h 8 5 iſt den Herren ja freilich hinterher unbequem, daß nur dem Haufe Bismarck, ſondern auch dem 
1 ; Pi : „ef 4 en] Dazu werden die verbündeten Regierungen ihre : ; : ' „ 8 = 
da uns verſagen können, zur Mindeſtlöhne. Dabei hat der Reichskanzler geſtern Dat A ; REN man ein ſolches Wort, wenn es einmal gefprochen | deutichen Vaterlande geboren als ein neuer Si 
une 00 b ganz richtig ausgeführt, daß 76 Prozent der Land⸗ Hand nicht bieten. Früher warf uns Graf iſt, 4 Leid ſch 8 


bevölkerung gar keinen Nutzen von der Erhöhung zimburg — mit feinem geflügelten Worte 


Empfehlung unſerer Zeitung irgend etwas 


zuzufügen. Ebenſo werden wir auch der Getreidepreiſe haben würde. Es handelt ſich 


a gane a. 1 170 doch] des Se e 8 Beifall rechts), eiuer © Nächste Sigung 1 25 April 

Fi er Landwirthſchaft, deren traurige Lage wir an⸗[— Schwankungen, die im Lande nicht gerade mit erlaubt, weshal i 17 f : . April. 

Abonnements⸗Einladung. ſerkeunen, nach Möglichkeit zu Hülfe kommen. Wir Beifall aufgenommen worden find, 10 ſchaft. : (ace eke A a Sale en Folltarif⸗Vorlage. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 915 daher trotz Br len lung be RR on lebhafter Beifall rechts) 

utrag einer nochmaligen Prüfung zu unterziehen. 2 i fi lea in⸗ e e 

Deshalb beautragen wir ſeine Verweisung an eine Staatssekretär v. Marſchall: Wenn ich pönne dem dentſchen Bauer in ſeiner Allgemein- I 


au, 


„Der Reichs⸗ 


mehr nur um das Intereſſe der Landwirthe, der] Geſtern dagegen ſagte Graf Kanitz, wir ſchädigten 


istre! ne 7 . ac J 0 are 
Der Preis der täglich zweimal Grundbeſitzer, und nicht einmal um viele alles unfere Vertragsſtaaten durch die den überſeeiſchen geiftreicher Franzeſe einmal gejagt hat- wen] Kanzler ſchulig iſt. Am heutigen Tage wäre 


ei { 5 A r : Pargent des autres! Und weshalb verlangen wohl ein Rückblick auf das Leben des groß 
erſcheinenden Stettiner Zeitung de ſamt, ſondern nur um einen Theil derſelben. In 9 sent li e den dn en Sie dergleichen nur für Getreide? Weshalb] Mannes angemeſſen, aber wie wäre es möglie 
trägt außerhalb auf allen Poſt⸗ dieſem Sinne hat ſich ganz ausdrücklich auch der derte 8 da EN nich t ungeſchickt Te nur für bieſes ein Monopol? Weshalb nicht Jauf den Raum einiger Zeitungsſpalten auch nur 

Präſident des ſchleſiſchen landwirthſchaftlichen Pro⸗ ren did 1 n 1 1 1 fal erke a ö auch für Rüben, Kartoffeln, Wein, Holz u. ſ. w.? in kürzeſten Zügen ſolch ein Leben zu ſchildern — 
vinzialvereins, Graf Piückler⸗Burghauß, ausge⸗ wiren wir damals nicht hereingeſallen. (Zuruf Die Konſegenz würde allerdings ſein, daß der ein Leben, keich au hervorragenden Thaten, am 


Staat die geſamte landwirthſchaftliche Produktion geſegneter Arbeit, aber auch reich an geſcheitert 


anſtalten vierteljährlich nur zwei 


Mark, in Stettin in der Expedition ſprochen. Die Landwirthſchaft leidet keineswegs, 


5 b ; i in⸗ 5 d Boden billig iſt, ſondern höch⸗ doch noch, aber in welcher Lage würden wir uns monopoliſirt. Wel i agitation Hoffnungen, an Mißgunſt und ſchmerzlichen E 
ö monatlich euer mit Brin e e A a Sie jagen; erſt befinden, unſere a wenn wir damale onopoliſirt. Welche gewaltige Gegenagitation Hoffnungen, ögunſt und ſchmerzlich 


Die Stettiner Zeitung iſt daher] nicht einmal die Produktionskoſten. Aber nirgends 


die billigſte politiſche Zeitung, welche 


Stettiner Zeitung die Nachrichten eulſczteden zu verwerten, 


Antrag nicht erſt an eine Kommiſſion verweiſen, 


2 72 ER f f kti uſetzen, wegen der vielen dabei k 
er ee 15 = as = än alran: 15 15 ober du der Handel beſtehen und reelle Geſchäfte machen 
großen Formate erſcheint und den LeſernEinſtands⸗ oder Pachtpreiſe, und vor Allem, ob kennen e 
eine ſolche von keinem andern hieſigen rationelle Bewirthſchaftung oder nicht! Iſt der ena 11 n ne One 85 1 5 der Zeit, wenn die Sozialdemokratie die Geſchäfts⸗ ſchlagenen Wege unterftügen, um 
Blatte auh ühernd erreichte Fülle Erwerbspreis niedrig, ſo gehen ſchon dadurch die 1 en für e Se 15 nee sn 0 ande bis führung übernimmt. Dieſen Bankerott klar zu die Revolution zu bekämpfen.“ Bis⸗ 
alte auch nur annähernd erreicht Produktionskoſten herunter. Das ganze Prinzip, kung für die Getrei ile dne eutſchlands bis ſtellen, das iſt allerdings ein Verdienſt des Antrages marck iſt dieſem Wahrſpruch treu geblieben, 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch] Mindeſtpreiſe feſtzuſetzen, iſt zu verwerfen, und in n Kan en 1 8900 Kanitz. Und es iſt eine Itonie des Geſchicks, daß hat es ſtets aufrichtig mit dem Vaterlau 
noch beſonders darauf hin, daß unſeref dieſer Grund allein genügt uns, um den Antrag das iſt unmöglich. Bei Einführung von 5000 ſſie mit ſolchen Anträgen an der heutigen Gefell- meint, fein ganzes Leben galt dem Wohl des⸗ 
5 a fall Wie ellen die Peamten das Alles ſchafrsordnung rütteln, während Sie ‚eben daran. ſelben in unerſchütterlicher Treue zu ſeinem 
5 I Abg. Graf Limburg (onf): Mein Tra eauthen® Und kommen ame keine Kiuſer zum kü, Diele genen ven Umſturz zu fehlen. - Wir | Herifcherhaus. — | 
über die Berliner und hieſigeſGalen unſeren Antrag im Prinzip fo ſcharf ver⸗ henuren ! und kommen num teitte SEIT zum können jedenfalls unſere Zeit abwarten und werden Es kann nicht unſere Abſicht ſein heute 
Getreide, Waaren⸗ un d ſurtheilt und ihn als Ausfluß des Materialismus, 


öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den ſondern jetzt geſchloſſen ablehnen! 


das allerſchnellſte übermittelt. noch ebenſo falſch wie früher. 


\ 


v. M 


Rechnung des Reiches. f 


und iſt auch an die Prüfung dieſer Fraze gewiſſen⸗ 
haft herangetreten. Das Grundübel der land⸗ 


ſerem Antrage eine Kopfſteuer. 
Herr Barth ver⸗ 


Eingangszölle ſozialiſtiſch neunen. 


Mirbachs.) Herr Graf Mirbach behauptet dies 


können?! Das iſt ſeiner Zeit auch von Herrn 


9 Tonnen zu viel würde der Preis ſofort erheblich 


Bauern, ſondern zum Reiche und ſeinen Getreide⸗ 
beamten, ſo würde der Bauer das Reich veraut⸗ 


(Schr richtig müſſen wir uns davor hüten, durch ſolche Maß⸗ 


ſagen, die Landwirthe würden nicht Sozialiſten lität gemacht Hat. (Lebhafter Beifall rechts Es drucksweiſe. Habe doch neulich Herr von Pappen⸗ nicht mehr. 


ird i i ; ; ue Verhandlungen von einer ſchwan⸗ heim im Abgeordnetenhauſe davon geſprochen, daß, Nunmehr wird der Antrag Kanitz gegen die machen wollen, daß die innere Politik ihrer Par 
11 8 inden dn n e keen Polit seen, ſagt Herr von Marſchall.] die Karre in den Dreck gefahren ſei. (Heiterkeit) Stimmen der entſchiedenen Linken an eine Kom⸗ die allein glücklich machende fer, Es iſt flir di 
des Prinzips Einhalt zu thun. Wir müſſen das (Heiterkeit rechts.) Aber 5 fel ie Abgang 


Prinzip des Antrages ablehnen und können es nie! ſchon für Schwankungen erle 


2. Die Prieſter der römiſchen Kirche verfolgen 
und töͤdten die evaugeliſchen Chriſten, wo ſie 
N können. 


Was die Verfluchung oder das Anathema der römiſch⸗katholiſchen Prieſter 
zu bedeuten hat, das zeigt uns die Formel, mit welcher dieſer Fluch in der 
katholiſchen Kirche ausgeſprochen wird. Nach Marculf lautet die Formel 
der Verfluchung alſo: N 
* „Sie ſeien verflucht in der Stadt, verflucht auf dem Felde, ver⸗ 

„flucht fei ihre Scheuer, verflucht ihre Geliguiae) Aſche, verflucht ſeien 

„die Früchte ihres Leibes (maledietus fruetus, ventris eorum), verflucht 

„die Früchte ihrer Felder, verflucht ſeien ſie bei ihrer Heimkehr, verflucht 

„beim Ausgange, verflucht ſeien ſie im Hauſe und flüchtig im Freien 

„(agro) und es ſollen kommen über fie alle Flüche, mit welchen der Herr 

„durch Moſes das ſtörrige Volk wegen Uebertretung, ſeines Geſetzes 

„bedroht hat; ſie ſeien Anathema und Maranatha; kein Chriſt grüße, 

} „kein Prieſter maße ſich an, für fie eine Meſſe zu leſen, ihnen die hl. 
„Kommunion zu reichen, wie todte Gel ſollen ſie verſcharrt werden und 
„ein Miſthaufen ſollen ſie ſein auf dem Erdboden. a f 

g Nach dem heute noch geltenden Pontilieale romanum giebt es eine drei⸗ 
fache Exkommunikation: die kleinere, die größere und die größte, das Anathema. 

Die Formel des Anathema lautet alſo: N : 

„Verflucht ſei er innerhalb wie außerhalb des Hauſes, verflucht 

„in der Stadt und auf dem Lande, verflucht beim Wachen wie beim 

„Schlafen, verflucht beim Eſſen wie beim Trinken, verflucht beim Gehen 

„wie beim Sitzen, verflucht ſeien ſein Fleiſch und ſeine Knochen, und von 

„der Fußſohle bis zum Scheitel weiche von ihm die Geſundheit. Es 

„komme über ihn der Fluch, den der Herr im Geſetze durch Moſes über 

„die Söhne der Sünde zuließ. Es werde getilgt ſein Name aus dem 
„Buche der Lebenden und mit den Gerechten werde er nicht genannt. 
„Es gehe ihm wie dem Brudermörder Kain, wie Dathau und Abion, 
vie Anania und Saphira, wie Simon Magnus und dem Verräther 

} „Judas, wie allen, die zum Herrn ſagten: „Gehe von uns, wir wollen 


28 ;!!! 


die geſchlachtet werde, ſei das Schreien 


das Bauern⸗Intereſſe nur vorgeſchützt. Dabei 


5 e nad me] „Gef Aka 1ache ee, 5 
u deren Forderung die Agitation gegen den Ver⸗ ane une f f u Ö er 
reigniſſen, aus den Kam ⸗ tag bat den Kern des Antrages für richtig ge⸗ 5 ehren mie da erhob fi) gerabe bei den 1 1 9 2 1910 I > E 51 ent 49 8 1 19 
e 9 n, 8 ich; b 0 den egg done Ae Konservativen lebhafter Widerspruch. Seitdem 6 gerade (zur Rechten), die immer dabei ſind, ntbindung meiner Frau von 
mer⸗ und Reichstags⸗Ber 1 0 N 155 Die Antrag file beftreiten, scheint alſo in Soven Anfichten eine Schwenkung Ciſar ken 1 DL 1 00 und] einem geſunden Sohne verfehle ich 
5 daß der Antrag eine Brodvertheuerung zur Folge eingetreten zu fein. Wenn wir an die Vertrags⸗ a Wb. dn LE Se 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ habe, aber das und nichts Anderes it doch der Manten das Auſinnen ſtellen wollten, tabula rasa 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ Zweck Ihres Antrages. Derſelbe würde wirken 


Nane A wohl, arm an en 8 18 rar n 1 0 es 
zu machen, fo würde dadurch das Verkrauen in bie | nicht au ünbeeuem wird! Sie ſchenen ſich üs wanſches, bekannt zu machen 
die eine Kerpfſtuer. Entladen Sie den Antrag d sin 115 Sale e Petit ja nicht einmal, die Bahnen des Bürgerkrieges Schönhauſen, d. 2. April 1815. 

leußerlit 9 Sie fei erſchüttert werden. Aber auch materielle Inter⸗ 5 g . e ee 
ee rn. a le eng a A | il, u, Mat Quad, a6 © 
Li Ehen lſſte Ueber⸗ , 11 N ie für das Getreide Mindeſtpreiſe Kunde würde weite Kreiſe umferes Erwerbslebens sy man redn hne aß einer der anweſenden Glückwünſche bei der Geburt des Mannes vers 
Nachrichten, für deren ſchnellſte ganz klar, daß Sie für das Getreide Mindeſtpreiſe tief beunruhigen. Es würde ſich thatſächlich Minister widerſprochen hat! Und wie oft haben boten wurden, dem heute, nach 80 Jahren, 
' 11165 3% Sie gedroht, Sie müßten, wenn Ihnen nicht ge⸗JFürſten und Völker nahen, um Glückwüunſche dar⸗ 


815 nicht ee A . Und Sie 15 65 eee e 155 17 ſoweit die 
eie: 7 N 785 von Staat und Monarchie fein und ber deutſche Zunge klingt, zuſammenkommen, um 
Subſidien — vor, wir hätten beim öſterreichiſchen e enen N . 0 e 
f Dre NER bar eu: Handelsvertrage 10 unz'ſchickt operirt, als handelte anſpruchen eine bevorrechtete Stellung. Mau hat] Bismarck zu feiern, erfüllen damit nur eine 


N \ 188 2 15 drein den Antrag Kanitz nun ſozialiſtiſch genannt. Das | Pflicht der Dankbarkeit, welche Deutſchland dem 
Feuilleton Sorge tragen. wirthſch aft. Ich beſtreite das durchaus. Miete) ® ſich für uns um Fueſtoien für Oesterreich. iſt er doch aber nur in dem Sinne, in dem ein | Mitbegründer des Reichs und feinem erſlen 


würde die Monopoliſirung des Getreidehandels innerungen. a Herr von Bismarck 1848 a 
, ee 
Fali f 2 ührbar. Aber der Autrag hat die Bedeutung f 5 0 f 5 5 ; ; 75 

iſt es fo wenig möglich, den Begriff der Pro⸗ ausführb bal 5 ſelbſt, aber nicht gleich uns zum Nutzen der All- litik war, offenbarte er feine Geſinnung in d 
einer gleitenden Zollftala und wie ſoll da noch gemeinheit. Sie erklären mit ſolchen Forderungen Ausspruch: „Jeder, der es aufrichtig m 
nur den Bankerott der gegenwärtigen Geſellſchafts⸗ dem Vaterlande meint, muß jetzt d 
und Wirtſchaſtsordnung, und es iſt nur eine Frage[ Regierung auf dem von ihr einge⸗ 


einſtweilen gegen den Antrag ſtimmen. (Beifall.)] dieſer ae bie NUR 118 dem 8 
5 1 1 ; riſtlich⸗ſozi inzi { erat 5 N re 655 en, in welcher er u dem er ; 
Fondsbörſe bereits im Abend-[im e i ae wortlich machen. Meine Herren, je größer die a 515 Aide de E 1927 en ber Welt brächte, 68 ta auch nicht 
Hlatt des gleichen Tages ver anſieht, jo müßte doch eigentlich Erregung iſt und je ernſter die vage, um ſo mehr 90 i ener e 505 Kapitalismus, auch unsere Abſicht fein, die Erfolge deſſeiben h 
nahmen Hoffnungen und Erwarkungen zu er⸗ auf die Grundbeſitzer paßten. Es treffe das Griffe a Wend e me un 
A u 7 . 2 7 0 2 2 4 5 — Er EN 4a „ 1 11 1 5} b 1 2 * O t 
bieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf rechts aud links.) Herr Barth ont 1 1 die ſich nicht erfüllen können. (Beifall en un rl e e den dort unvergeßlich verzeichnet bleiben. Bis. 
5 11 5 bnd AR 15 Keine als 9 en nen von au, marck entfaltete als Diplomat neben fi 
i i wechſelt eben direkte und indirekte Steuern. Wie Abg. v. Vollmar (Sozd.) gegen den Au⸗ mar dies behaupte, ſei er völlig auf dem Holz⸗ reichen, e 
Die Redaktion. ie Herr Barth dazu, bei ſolchen Anſchauungen! trag, führt ans: An Stontshülfe für die Unter⸗ wege. (Heiterkeit) Irgend eiwas müſſe jeden⸗ 1 5 n e te b epa N 
J.. für Kanäle zu ſtimmen, die doch auch nur be⸗ nehmerklaſſe, und beſonders die ländliche, ſeien wir falls für die Laudwirthſchaft geſchehen, und nur danken, aß 1 0 een f ii 9 „echo 
5 „ iſtimmten Intereſſentenkreiſen zu Gute kommen! ja läugſt gewöhnt, längſt durch die mancherlei deshalb habe auch er ſelbſt den Antrag unter⸗ folg halten und ihm das Glück beſchieden war, 
N. Berlin, 30. März. (Sehr lebhafte Bravos rechts.) Bearbeitet wird Liebesgaben bei Zucker und Branntweinſteuer ſchrieben. Von Jahr zu Jahr gingen mehr große daß er in ſeiner auswärtigen Politik nie einer 
Deutſcher Reichstag der Boden allerdings auch dann werden, wenn die und Zöllen. Im deutſchen Landwirthſchaftsrathe und kleine Beſitzer zu Grunde. Fehlſchlag zu rerzeichnen hatte. Selbſt 
73. Pleuar⸗ Sitzung vom 30, März, chigen Beſiter zu Grunde gehen. Aber der ſei ja auch Herr von Cette unlängst offenberzig| Abg. Dr. von Komierowski (pole) Feinde Niemarckg, wache bente mehr denn je 
: 1 ihr. (kant pal eben ein geeßes Intereſſe an der Cre [einig aewejen, zugugeben, daß die Zölle ze das ſpricht iich mit Südjicht auf die Nothlage der ren eflelan uf machen, müſſen die großen 
Am Tiſche des Bundesraths: Fürſt Hohenlohe, haltung der jetzigen Beſitzer, welche die beiten Volk trägt — und nicht das Ausland! — und 
arsch al. i 585 . 1 5 Staat und e Geeb⸗ 11 0 et a e 
0 Fried afte Zuſtimmung rechts. enn geſtern vom zu F EL Volt au 
nach Wanda bel Ange Möller, Alte be Reyierungstifcje aus gefagt wurde, der Autean der due bean gededen ernte, Taetſaſhech ei Schluß der Debatte angenommen ö ir di f 
treffend Abänderung des Geſetzes von 1893 über ſei unausführbar, fo beſtreite ich das, wenn ich] der Antrag Kauit gleichbedeutend mit einer Er⸗ eh I theilte. Und da möchten wir die Frage a 
die Einheitszeit in 5 5 Leſung ſetzt das Haus auch die Schwierigkeiten zugebe. Es werden im | böhung des Zolles von 34 auf 10 Dart, alſo Abg. von Kardovff hält in feinem Schluß, werfen, ob es ſchon einen Poliliker gegeb 
die Berathung des Antrages Kanitz fort bekreffend Ganzen dieſelben Leute wie bisher den Getreide auf das Doppelte des früheren Satzes von 5 werte der Rigierung vor, wie vormals Fürſt welcher es allen Parteien recht machen konn 
An⸗ und Verkauf des ausländiſchen Getreides für handel im Julande weiter betreiben, zumal es ſich] Mark. Das gehe über alles Maß hinaus, zumal Bismarck den Einwand zurückgewieſen habe, daß wenn er an leitender Stelle ſtand? Wenn d 
„ 8 bei unſerem Antrag doch nur um ein Zehntel des] wenn man bedenke, wie ſehr ſchon durch den nur ein kleiner Theil der Grundbeſitzer, und die Zentrum heute ausruft: Wir find nicht un 
Graf Galen (tr.): Das Zentrum hat ganzen Konſums in Dentſchland handelt. Nedner jetzigen Zoll unſer Brodlonſum herabgedrückt wor⸗ Bauern gar nicht an hohen Getreidepreiſen inter⸗ Stande, einer Ovation für den verdienten Stag 
ſtets ein warmes Herz für alle ſo ialpolitiſchen beſtreitet ferner, daß es ſich um einen ſozialiſtiſchenf den ſei. Man brauche da nur den Brodkonſum eſſirt ſeien. Fürſt Bismarck habe bei den ſrühe⸗ mann beizuſtimmen, denn derſelbe hat bei fein 
Fragen und auch fü ar N wiel ft gehabt Gedanken handle. Ebenſo gut könnte man alle] bei uns und in England zu vergleichen. Welche ren Verhandlungen über die Getreidezölle aus⸗ Thätigkeit in die kirchlichen Verhältniſſe ſtöre 
9 uch für die Landwirtyſchaft geha Es iſt uns] Wirkung dieſe jetzt geplante Brodvertheuerung drücklich betont, daß die geſamte deutſche Land⸗ ein gegriffen, er iſt insbeſondere der katholif 
geſtern auch geſazt worden, neue Verhandlungen haben würde, wolle er nicht erſt schildern, denn wirthſchaft und der ganze deutſche Mittelſtaud ein Kirche in Deutſchland in ſchroffer Weile 
wirthſchaftlichen Noth liegt an dem Wettbewerb mit den Vertragsſtaaten entſprächen nicht der] das hätten ja die Antragſteller ſchon aus einem ſundamentales Intereſſe an der Erhaltung des ſchädigend entg gengetreten, ſo berückſichtigen ze 
des ausländiſchen Getkeibes Zwei Weltan⸗ Würde des Reiches. Ja, wenn unſere wirthſchaft⸗ Munde gehört, aus dem ihnen das am anauge⸗ Getreivebaues haben. Wie die Sache jetzt liege, nicht, daß ein anderer Theil der Bevölkeru 
ſchauungen kämpfen mit einander, die chriſtlich⸗ lichen Intereſſen das erfordern, ſollen wir nicht nehmſten geweſen ſei: nämlich mit dem Worte würden Millionen treuer Preußens und Heutſchen⸗ gerade dieſe Thätigkeit Bismarcks als hochb 
ſoziale und die materialiſtiſche, die des laisser aller, mehr mit den Vertragsſtagten verhandeln dürfen?] Brodwucher! Nicht der Landwirthſchaft würde Herzen verbittert. (Ruf links: Agitation!) Nein, dienſtlich betrachtet. Wenn die Freiſinnigen 
Was die Regierung abhält, den Antrag an ke Sollen wir denn ewig feſthalten au den Ver⸗ der Antrag nützen, ſondern den bekannten Leuten nicht Agitation, denn bei dem bedürfe es keiner klären ſie können ſich dre Ovation für Bismarck 
nehmen, ſind die befürchteten Konſequenzen deſſeben trägen? Man beruft ſich auf die Stabilität.] von der hiſtoriſchen „Uneigennützigkeit“, welche Agitation, 1 5 boransfehe, daß er von Haus und nicht anſchließen, weil ihre Partei Jahrzehnte Hinz 
Die Autragſteller beſtreiten es zwar, daß der! Nun, ich kann nicht ſagen, daß unſere Politik ſeit mit Geſchick die Maske der „Bauern“ anlegten. Hof müſſe! Eutweder Antrag Kanitz oder Aende⸗ durch in prinziellem Gegenfage zu der inne 
Antrag einen ſozialiſtiſchen Kern habe, und ſie den letzten fünf Jahren den Eindruck der Stabie Dieſe Maske zeige ſich auch ſchon an der Aus⸗ ung der Währung. Eine andere Hülfe gebe es Politik des Fürſten geſtanden, ſo werden ſie tr 


ö 2 : 21 „%% Verdienſte deſſelben um die äußere Politik und 
Landwirthſchaft, welche keinem Zweifel unterliegen enz, an fe ie kön 
könne, für den Antrag aus a Einigung Deutſchlands anerkennen, aber ſie köm 


Nunmehr wird ein Antrag Richter auff in der inneren Politik nicht ihre Anſich 


Und der Oberamtmaunn Oldenburg habe in einer miſſion verwieſen. 
Verſammlung in Marburg ſogar geſagt: ſelbſt Hierauf vertagt ſich das Haus. 


Se Samtag, 31 Aug 80. 


3 2 Annahme von Zuſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


0 2 Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
8 Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


Schluß nach 5 Uhr. 


nicht, allen Verwandten un 


zu betreten. Hat doch Graf Mirbach in einem Ferdinand von Bismarck.“ 


= 


reichen Wiſſen ſtets einen 


— 


es dem Politiker Bismarck nicht verzeihen, daß 


dieſer Erklärung doch nicht dem Volk glaubh 


Freisinnigen aber doch beſchämend, daß fie au 
hier ihr Parteiintereſſe über das Intereſſe des 


* 


„nicht auf deinen Wegen wandeln.“ Ihn treffe Verdammniß am Tage des 

„Gerichts, ihn verſchlinge das ewige Feuer mit dem Teufel und ſeinem 

„Anhang, wenn er nicht vorher Geuugthuung leiſtet und Buße gethan 

„hat. So geſchehe es, ſo geſchehe es!“ „ 

Niemand darf mit einem alſo Erkommunizirten umgehen, wenn er nicht 
ſelbſt exkommunizirt ſein will. Eine im kirchlichen Geſetzbuche befindliche Be⸗ 
ſtimmung v. J. 1095 iſt die, daß Diejenigen nicht als Mörder zu betrachten 
ſind, welche mit Anathema Belegte umbringen, im Falle dieſes aus Eifer für die 
heilige Mutter, die „Kirche“, geſchehen iſt. Es verfallen demnach nach dem 
„Kirchengeſetze“ Staatsanwälte, Richter, Geſchworene, welche bei Beſtrafung 
von Verbrechen mitwirken, die aus dieſer frommen Abſicht etwa verübt ſein 
ſollten, noch jetzt der thatſächlichen Erkommunikation. 

Bei Ketzern, alſo den evangeliſchen Chriſten, kommen noch folgende 
Verſchärfungen hinzu. Der Ketzer iſt der Wortbrüchigkeit ſchuldig, wenn 
er ſein gegebenes Wort nicht hält; Niemand aber iſt verpflichtet, einem Ketzer 
Wort zu halten; die bewegliche und unbewegliche Habe des Ketzers iſt der 
Konfiskation (poena publicationis bonorum) verfallen; er iſt ſelbſtverſtändlich 
der Teſtirfähigkeit und ſamt allen ſeinen Descendenten, auch wenn gegen deren 
Rechtgläubigkeit kein Zweifel obwaltet, der Erbfähigkeit verluſtig geworden; iſt 
er ein Veamter, jo iſt er ſeines Amtes entſetzt und alle ſeine amtlichen Hand⸗ 
lungen entbehren der Rechtskraft. Schon auf bloßen Verdacht hin kann Ver⸗ 
haftung erfolgen, welche, durch die Unterſuchung als wahr befunden, den Tod 
durchs Feuer nach ſich zieht. Das beſagen die Kirchengeſetze. 

Dies ſind auch heute noch die Glaubeusſätze der römiſch⸗katholiſchen 
Prieſter. 

Nach dieſen Grundſätzen find die Prieſter der römiſchen Kirche überall, 
wo ſie die Macht hatten, ſchon im Mittelalter, namentlich nach der Reformation, 
gegen alle evangeliſchen Chriſten mit den heftigſten Verfolgungen vorgegangen. 

Gegen die Albigenſer, welche ein ſittenreines evangeliſche Leben nach 
den Reden des Herrn Chriſtus verlangten, eröffnete Papſt Innocenz III. einen 
Kreuzzug. Auf Befehl des päpſtlichen Legaten Milo und des Abtes Arnand 
wurden am 22. Juli 1209 in der franzöſiſchen Stadt Bezieres über 60,000 
Menſchen, Männer und Weiber, Greiſe und Kinder, Katholiken und Anders⸗ 
gläubige, zur Ehre des Gottes der Liebe niedergemetzelt, in der Magdaleuen⸗ 
kirche allein über 7000 dahin Geflüchtete verbrannt. „Schlagt Alles todt!“ 
lautete der hochwürdigſte Befehl an die fanatiſirte päpſtliche Schaar, deren 


Führer anfragten, wie ſie ſich gegen die katholiſchen Bewohner der Stadt zu 
verhalten hätten. „Gott wird die Seinen ſchon im Jenſeits herausfinden.“ “ 


Der gegen die Albigenſer geſchickte Ketzer⸗Richter Robertus ließ binnen zwei 


15 


Monaten fünfhundert Männer und Frauen lebendig begraben. Im Ganzen 
ſind in Folge dieſes Anathema über 300 000 evangeliſche Chriſten ermordet. 

Seit 1232 wurde die Inquiſition (Inquisitio haereticae pravitati 
von den Päpſten in die römiſche Kirche eingeführt und dem Oflicjium sanetum 


der Dominikaner-Mönche übertragen. 85 
Nach den Vorſchriften dieſer Behörde ſollten die geheimen Zufluchtsſtätter 
der Ketzer, d. h. der evangeliſchen Chriſten, auf Grund des allgemeinen Ge⸗ 
rüchtes, geheimer Denunziation oder auch der Selbſtanzeige erforſcht und e 
deckte Ketzer gefangen genommen werden. Wer einen Ketzer verbarg, wur 
mit Verluſt des Vermögens oder gar des Lebens bedroht. Jedes Haus, 
dem man einen Ketzer fände, ſollte niedergeriſſen werden. Wer mit ein 
Ketzer, ſei es auch nur in einem Wirthshauſe, verkehrte oder ihm Almoſen g i 
oder in der Ehe mit ihm lebte, war ebenfalls verdächtig. Der auf die Vor⸗ 
ladung nicht Erſcheinende oder Flüchtige galt als ſchuldig; wer erſchien, wurd 
eingekerkert. Die Namen der Ankläger und Zeugen wurden den Angeklagten 
verheimlicht; als Zeugen wurden Gläubige und Ungläubige, ja ſelbſt Mei 
eidige und Verbrecher zugelaſſen. Wenn der Augeklagte leugnete, wurde 
Tortur angewandt; ſchwor er ſofort feinen Irrthum ab, To kam er mit d 
kirchlichen Strafen davon; wurde er für ſchuldig erkannt, ſo kamen meiſt noch 
weltliche Strafen hinzu. Kirchliche Strafen waren die öffentliche Schauſtellung 
des Ketzers vor den Kirchenthüren, Wallfahrten, Bußübungen, bei denen die 
Büßer, augethan mit einem Sanbenito (Bußhemd, lat. saccus benedietus; 
ital. sacco benito), ſonntäglich in die Kirche zogen und auf dem entblößt 
Rücken vom Prieſter mit Ruten gegeißelt wurden, ferner Exkommunikation u. 
für ganze ketzeriſche Gegenden das Interdikt. Die leiblichen Strafen, nau 
lich die Todesſtrafe mußte die weltliche Obrigkeit auf Befehl der Prieſter 
führen. Dieſelben beſtanden in Einziehung des Vermögens, öffentliche G 
lung, Kerkerhaft, häufig auf Lebenszeit und zwar bei Waſſer und Brod, 
enger, nur mit einer kleinen Oeffnung an der Decke verſehenen Zelle, Ei 
mauerung, oft noch durch Feſſelung in Ketten verſchärft. Deportation auf 
Galeeren und endlich der Tod, meiſt auf dem Scheiterhaufen. > 
Durch dieſe Inquiſition wurden allein in Spanien 35534 Menf 
unter furchtbaren Qualen lebendig verbrannt, 293 533 durch Folter und Ma 
tern aller Art getödtet oder gelähmt. 5 3 
Seit der Reformation iſt die Sache noch ärger geworden. 


(Fortſetzung folgt.) | = 3 


Vaterlandes ſtellen, denn fie verſagen dem Be⸗ 
gründer der deutſchen Einheit einen Glückwunſch, 
obwohl ſie die Verdienſte deſſelben um das deutſche 
Einigungswerk voll anerkennen. — Wenn die Sozial⸗ 
demokraten dem Fürſten Bismarck jede Huldigung 
verſagen, ſo können wir ihnen dies kaum übel 
nehmen, denn ſie haben oſt genug bewieſen, daß 
die Einigung Deutſchlends nicht nach ihrem Ge⸗ 
ſchmack war, ſie verfolgen ein „internationales“, 
aber kein deutſches Intereſſe und Fürſt Bismarck hat 
nie ein Hehl daraus gemacht, daß er ſolchen Be⸗ 
ſtrebungen ein Feind iſt. \ 

Hat es doch ſelbſt Fanatiker gegeben, welche 
ur Mordwaffe gegen Bismarck griffen, und wenn 
ein Leben auch durch Gottes Hand geſchirmt 
wurde, ſo hat es ihm doch tiefen inneren Schmerz 
bereitet, daß ein Deutſcher in blindem Haß ſeine 
Hand gegen ihn erhob. Aus jener Zeit verdient 
das Kaiſerwort an Bismarck in Erinnerung ge⸗ 
bracht zu werden: „Mögen Sie Troſt und 
Befriedigung finden im Rückblick 
auf eine ruhmvolle Vergangenheit, 
welche Ihnen Männer zu Freunden 
und Buben zu Feinden gemacht hat.“ 

Wie oft ſich auch Bismarck durch ſein par⸗ 
lamentariſches Auftreten die Feindſchaft der Par⸗ 
teien zugezogen — es gab wohl keine, welche nicht 
einmal mit ihm gegrollt hätte —, wie oft auch 
in der Preſſe ein ernſter Feldzug gegen ihn er⸗ 
öffnet wurde, nichts war im Staude, der Volks⸗ 
thümlichkeit des großen Mannes Abtrag zu thun 
und wer jemals die gewaltigen Volksdemonſtra⸗ 
tionen zu Ehren Bismarck's geſehen, der mußte 


davon ergriffen werden, weil es keine programm⸗ 
mäßig vorbereiteten Ovationen waren, ſondern 
Ehrenbezeugungen, welche plötzlich aus dem Volle 
heraus dem volksthümlichen Alt⸗Reichskanzler 
dargebracht wurden. — Das deutſche Volk erwies 
ſich ſeinem Bismarck gegenüber ſtets dankbar und 
mögen auch einige Vertreter des Volles ver⸗ 
ſuchen, die Thaten deſſelben zu verkleinern, das 
deutſche Volk wird ſich doch überall, wo ſich der 
greife Fürſt ſehen läßt, nicht abhalten laſſen, be⸗ 
198 Ovationen darzubringen. Und daß Bie- 
marck auch ſeinerſeits von dem deutſchen Volke die 
beſte Meinung hat, bewies er durch viele feiner 
berühmt gewordenen Ausſprüche, vor Allem durch 
10 55 denkwürdige Rede im Reichstag im Februar 
1888, welche er mit den Worten ſchloß: „Wir 
Deutſche fürchten Gott, aber jonft 
nichts in der Welt und die Gottes⸗ 
furcht iſt es ſchon, die uns den Frie⸗ 
den lieben und pflegen läßt. Wer 
ihn aber trotzdem bricht, der wird 
ich überzeugen, daß die kampfes⸗ 
freudige Vaterlandsliebe, welche 
1813 die geſamte Bevölkerung des 
damals ſchwachen, kleinen und aus⸗ 
geſogenen Preußen unter die Fahnen 
rief, heutzutage ein Gemeingut der 
ganzen deutſchen Nation iſt, und daß 
derjenige, welcher die deutſche 
Nation irgendwie angreift, ſie ein⸗ 
heitlich bewaffnet finden wird und 
jeden Wehrmann mit dem Glauben 
im Herzen: Gott wird mit uns ſein!“ 
Aber am heutigen Tage erſcheint es auch 
angemeljen, des Fürſten Bismarck als Menſch zu 
gedenken und dies kann wohl nicht beſſer geſchehen, 
als wenn wir einen Blick in ſein Heim werfen, 
denn im eigenen Hauſe zeigt ſich der Charakter 
des Menſchen am beſten. Es war ein sLückliches 
Heim, welches ſich Bismarck am 28. Juli 1847 
begründete, indem er ſich mit der Tochter des 
Herrn v. Puttkamer auf Reinfeld vermählte. Es 
ar eine echt deutſche Ehe, in welcher der häus⸗ 
e Sonnenſchein nie getrübt wurde, denn fie 
begründet auf Liebe und gegenſeitigem Ver⸗ 
uen und es war für den Fürſten ein ſchwerer 
chlag, als ihm am Morgen des 27. Nov. 1894 
die Lebensgefährtin durch den Tod entriſſen wurde. 
Die größten Tugenden derſelben waren haus: 
5 ſraulicher Art, fie war eine Meiſterin in großer 
ſparſamer Wirthſchaftsführung und fie wußte ihr 
Heim ſowohl ihrer Familie, wie den vielfach darin 
verkehrenden Gäſten zu einem wahren Tempel des 
Friedens und der freundlichen Gaſtlichkeit zu ge⸗ 
ſtalten. Oft muß es Frau v. Bismarck nicht 
leicht geworden ſein, den Bau ihrer Häuslichkeit 
an den verſchiedenſten Orten wieder ſchnell und 
angenehm zu gründen. Das Ehepaar iſt viel in 
der Welt umher geworfen worden, mehrmals 
wurden die Gatten auf längere Zeit getrennt und 
olche Perioden mußten durch den lebhafteſten 
Briefwechſel ausgefüllt werden. Viele Briefe ſind 
noch erhalten und der Oeffentlichkeit übergeben 
worden, ſie alle zeugen von der herzlichen Liebe 
und Seelengemeinſchaft und viele Briefe des 
Fiaurſten athmen die tiefſte Sehnſucht nach dem 
vermißten Heim, nach der lieben Gattin und den 
Kindern. 
Uruter den vielen Ordensaus zeichnungen, welche 
Fuürſt Bismarck während feiner langjährigen Amts⸗ 
hhätigkeit erhielt, war ihm die zuerſt erhaltene 
beſonders werthvoll und viele Jahre ſchmückte die⸗ 
Selbe allein feine Bruſt, es war die Rettungs⸗ 
medaille, welche ihm für eine feinen Muth und 
ſeine Menſchenfreundlichkeit in das beſte Licht 
fſetzende That verliehen wurde. Am Johannistag 
(44. Juni) des Jahres 1842 weilte der damalige 
Lieutenant von Bismarck zur Uebung in Lippehne 
bei Stargard und ließ ſeine Pferde im dortigen 
Wendelſee durch feinen Bedienten Joh. Aug. Ferd. 
Hildebrand und den Ulan Wilhelm Kühl, beide 
aus Jarchelin bei Naugard, ſchwemmen. Durch 
ein Bäumen des Pferdes wurde Hildebrand in die 
Tiefe geworfen, Kühl eilte zur Rettung herbei, 
doch auch er ſtürzte über den Kopf des ſchnell 


Berlin, den 30, März 1895; 


während Kühl ſich an das Pferd 


untergehenden Pferdes in die Tiefe; da ſpraug 
Bismarck von einem mindeſtens 15 Fuß über dem 
Waſſerſpiegel hohen Gebäude in voller Uniform 
in den See und rettete feinen Diener mit eigener 


hängte und fo herauskam. Zum Andenken an 


dieſe menſchenfreundliche Heldenthat erhebt ſich am 
Ufer des Sees eine Denkſäule, von Bewohnern 
des Kreiſes Lippehne geſtiſtet und 1866 enthüllt. 
So könnten wir noch manche ſchöne und hochher⸗ 
zige That des Fürſten Bismarck als Menſchen 
hervorhebeu, aber wir glauben den Zweck unſeres 
Artikels bereits erreicht zu haben, indem wir nach⸗ 
wieſen, daß man prinzipieller Gegner der inneren 
Politik des Fürſten ſein und doch das Bedürfniß 
haben könne, demſelben bei dem Eintritt in das 
81. Lebensjahr zu beglückwünſchen. Das deutſche 
Volk fühlt dieſes Bedürfniß und aus allen Gauen 
des Vaterlandes, aus allen Orten, wo Deutſche 
wohnen, richten ſich heute die Blicke nach dem 
Alt⸗Reichskanzler im Sachſenland und Aller 
Wünſche ſtimmen darin überein: Gott, der 
Herr, ſegne den Begründer des 
deutſchen Reiches in der Feierſtille 
ſeines mühereichen Lebens mit Kraft 
und immer neuer Freude an unſerem 
ſchönen, weiten, reich geſegneten Vater⸗ 
land. — Sicher ſchließen ſich auch unſere Leſer 
dieſem Wunſche mit an; die Verehrer Bismarck's 
wiſſen zu würdigen, was Dentichland an dem 
beſitt, von dem Ernſt von Wildenbruch beim Ab⸗ 
ſchiede von Berlin ſagte: 
Du gehſt von Deinem Werk, 
Dein Werk geht nicht von Dir, 
Denn wo Du biſt, iſt Deutſchland, 
Du warſt, d'rum wurden wir. 
Was wir durch Dich geworden, 
Wir wiſſen's und die Welt, 
Was ohne Dich wir bleiben, 
Gott ſei's anheimgeſtellt! 
. —— TE EIER 


Die Bismarck -Seier. 
5 Friedrichsruh, 29. März. 
In der Reihe der offiziellen Huldigungen iſt 
ſeit dem Beſuch des Prinzen Heinrich und des 
Großherzog von Baden eine große Pauſe ein⸗ 
getreten und die zahlloſen Berichterſtatter in⸗ 
und ausländiſcher Blätter, die in der Mehrzahl 
in Hamburg wohnen und nur auf wenige Stun⸗ 
den nach dem nahen Feſtort herüber kommen zer⸗ 
kauen jammernd die ſtets geſpitzten Bleiſtifte, 
weil es für die Senſationslüſternen rein gar 
nichts zu melden giebt; ſo glauben ſie wenigſtens, 
weil auf den Straßen und Plätzen vor dem 
Schloß nur wenig ſich ereignet. In Geſellſchaft 
von Hunderten von Freunden, die mit jedem 
Zug in Schgaren hier eintreffen, ſieht man die 
„mit unbeſchränkter Telegraphirfreiheit“ Hierher⸗ 
geſchickten vor dem Parkthor, daß ein mürriſcher, 
barſcher Pförtner ſorgſam bewacht. Selten wird 
einem Neugierigen, der nicht mit guter Em⸗ 
pfehlung kommt, ein Einblick in den Hof geſtattet, 
auf deſſen grünem Raſen geſtern eine prachtvolle, 
acht Zentner ſchwere Vaſe aus japaniſcher Bronze 
aufgeſtellt wurde, ein äußerſt koſtbares Geſchenk 
der Deutſchen im Reiche des ſiegreichen Mikado; 
rings herum ſteben und liegen zahlloſe herrliche 
Blumenſpenden, darunter ein Rieſenkorb aus Or⸗ 
chideenzweigen, der Tauſende gekoſtet hat. Im 
Erdgeſchoß links vom Thor wird vom frühen 
Morgen bis zum ſpäten Abend unaufhörlich aus⸗ 
gepackt, und in den erſten Saal rechts vom Ein⸗ 
gang, den viele Gaben aus früheren Jahren 
ſchmücken, werden alle Geſchenke geſchmackvoll 
aufgebaut; oft erſcheint ganz unvermuthet der 
Fürſt und betrachtet unter Lächeln und Scherzen, 
was feine Verehrer diesſeits und jenſeits dee 
Ozeans ihm geſandt haben. Vieles iſt freilich 
ſchon in Küche und Keller gewandert, in der Vor⸗ 
rathskammer zeigte mir der Koch heute ſtolz 
ſchönes Wildpret und wahre Rieſenwürſte, und 
Pinnow, der treue Kammerdiener, dem die 
Schlüſſel des großartigen Weinlagers anvertraut 
find, wies ſchmunzelnd auf etwa hundert noch 
geſchloſſene Kiſten hin, die mit Weinen der beſten 
Marken und Jahrgänge und ſchäumendem Selt 
gefüllt ſind. Zwölf Tauſend Flaſchen liegen zum 
Mindeſten in dem wahrhaſt fürſtlichen Weinkeller. 
— Am Nachmittag, als die Sonne bereits zu 
ſinken begann, erlebten die geduldig am Thore 
Harrenden doch noch ein „Ereigniß“. Der Fürſt 
fuhr aus und zwar auf die Anhöhe gegenüber 
vom Schloß, auf der in den letzten Tagen eine 
große Hirſchgruppe aus Bronze mit der Wid⸗ 
mung: „Dem Fürſten Bismarck das dankbare 
Anhalt“, gegoſſen in Mägdeſprung, aufgeſtellt 
worden war. Der Fürſt blieb, leichten Schmerzes 
wegen, während der feierlichen Uebergabe im 
Wagen, ließ ſich Meiſter, Monteure und Geſellen 
vorſtellen und beglückwünſchte ſie zu dem wohl⸗ 
gelungenen Werk. Daun erzählte er plaudernd, 
die erſte Statue, die er beſeſſen, ſei ein eiſernes, 
ſpaungroßes Bildniß des Fürſten Blücher geweſen, 
das er während feiner Studentenzeit ſich gekauft 
habe und das in Schönhauſen noch aufbewahrt 
werde. Als er darauf auſpielte, daß die Gruppe 
ihn lange überdauern werde, ſagte ein Meiſter: 
„Durchlaucht, Deutſchland rechnet noch beſtimmt 
mindeſtens auf deu 90. Geburtstag!“ Da ſchüt⸗ 
telte der Fürſt wehmiüthig lächelnd das Haupt 
und ſagte in plattdeutſcher Mundart; „Ick hee 
noch!“ (Ich habe genug!) Dann fuhr er in 
den Sachſenwald . 


Deutſchland. 
O Berlin, 30. März. 


Freude Jonds. 


ſlätigt, daß der Kaijer das Reichstagspräſidium 


am 1. April im Weißen Saale des königlichen 


Schloſſes während des zu Ehren Bismarcks ſtatt⸗ 
findenden Diners empfangen wird. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 31. März. In der geſtern hierſelbſt 
abgehaltenen 23. ordentlichen Generalverſammlung 
der National» Hypotheken ⸗Kredit⸗ 
Geſellſchaft, eingetragene Genoſſenſchaſt mit 
unbeſchränkter Haſtpflicht, wurde die vorgelegte 
Bilanz genehmigt. Aus dem in der Bilanz nach⸗ 
gewieſenen Jahres⸗Reingewinn erhalten die Ge⸗ 
noſſenſchafter eine Dividende von 4 Prozent, alſo 
auf jeden Geſchäftsantheil von 300 Mark = 12 
Mark, von 600 Mark 24 Mark, und die 
Grundbuchſchuldner ½ vom Tauſend ihrer ent⸗ 
nommenen, mindeſtens ein volles Kalenderjahr 
beſtehenden Darlehne. Die Verſammlung ertheilte 
den Verwaltungsorganen Decharge. Das nach 
der Reihenfolge ausgeſchiedene Mitglied des Auf⸗ 
ſichtsraths, Herr Graf von Arnim⸗Schlagenthin 
in Berlin wurde wiedergewählt und in Stelle des 
ausgeſchiedenen Herrn A. Toepfer, hier, Herr 
Oekonomierath Borrmann auf Gr. Paglau neu 
gewählt. 
ends Geſtern Abend 6 Uhr iſt die Erhebung der 
tarifmäßigen Eisbrechergebühren eingeſtellt worden. 
Während der Thätigkeit der Eisbrecher vom 
8. Januar bis 30. März kamen mit Hülfe der⸗ 
ſelben 135 Dampfer hier ein und 138 Dampfer 
gingen mit dem Eisbrecher aus. 

* In den unteren Räumen der Loge Paſſauer⸗ 
ſtraße Nr. 2 veranſtaltete geſtern der Vorſtaud 
des „Stettiner Frauenvereins“ eine Kochkunſt⸗ 


[Ausſtellung, um die Leiſtungen der von dem 


Verein unterhaltenen Kochſchule einem größeren 
Publikum vorzuführen. Auf langen weißgedeckten 
Tafeln waren alle möglichen Erzeugniſſe der Küche 
aufgeſtellt: Braten, Salate, Deſſertſpeiſen, Torten 
und anderes Gebäck und belegte Brödchen. Die 
angehenden Beherrſcherinnen des Küchenreiches 
machten, mit großen weißen Schürzen angethan, 
die Honneurs und ſervirten an bereitgeſtellten 
Tiſchen Koſtproben der ausgeſtellten Herrlich⸗ 
keiten, welche allgemein als äußerſt ſchmackhaft 
gelobt wurden. Jedenfalls hat der Verein bei 
dieſer kleinen Probe mit ſeinen Schülerinnen 
Ehre eingelegt. 

Die Kataſter⸗ Kontrolleure Blocks⸗ 
dorff in Köslin und Scholz in Swinemünde 
find zu Steuer⸗Juſpektoren ernannt. 

*Im Saale der Grünhof⸗Brauerei „Bock“ 

hatte geſtern Abend der „Wahlverein der fveis 
ſi nigen Volkspartei in Stettin“ eine Volksver⸗ 
ſammlung einberufen. Herr Winckler ⸗ 
Tannenberg ſprach über „Die jüngſten Er⸗ 
eigniſſe im Reichstage“, womit natürlich das be⸗ 
kannte Votum vom vorigen Sonnabend gemeint 
war. Für dieſen Beſchluß brachte Redner eine 
Menge von Gründen vor, welche ſich im Weſent⸗ 
lichen mit den von den Parteien der Mehrheit 
abgegebenen Erklärungen decken und die Anweſen⸗ 
den waren damit allem Anſchein nach höchlichſt 
zufrieden, denn fie ließen es an Beifall nicht 
jehlen und nahmen ſchließlich eine dem Gedanken⸗ 
gang des Vortrages entſprechende Reſolution au. 
Durch letztere erklärt ſich die Verſammlung mit 
dem Verhalten der Reichstagsmajorität einver⸗ 
ſtanden, ſpricht derſelben den Dank aus für das 
„maunhafte“ Auftreten und weiſt die Angriffe 
gegen die Abſtimmung der Volksvertreter und das 
Reichstagswahlrecht zurück. 
— Auf die am Mittwoch, den 3. April, 
ſtattfindende Verſammlung des Bezirks ver⸗ 
eins Oberwiek wollen wir hiermit beſonders 
hinweiſen, da Herr Dr. G. Friedemann einen 
Vortrag halten wird über Wiederbelebungsverſuche 
bei Scheintodten. Gäſte können durch Mitglieder 
eingeführt werden. 

— In der Woche vom 17. bis 23. März 
famen im Negierungs⸗ Bezirk Stettin 69 
Erkrankungs⸗ und 7 Todesfälle in Folge von 
auſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten trat Diphtherie auf, woran 29 Erkrau⸗ 
kungen und 2 Todesfälle zu verzeichnen waren, 
davon 7 Erkrankungen (1 Todesfall) in Stettin. 
An Scharlach kamen 21 Erkrankungen (3 Todes⸗ 
älle) vor, davon 13 Erkrankungen im Kreiſe 
Randow und 5 (2 Tedesfalle) in Stettin. An 
Maſern erkrankten 17 Perſonen (1 Todesfall), 
an Oarm⸗Typhus 2 Perſonen und an Kindbett⸗ 
fieber verſtarb 1 Perſon in Stettin. In den 
Kreiſen Greifenberg und Naugard kam kein Fall 
von anſteckender Krankheit vor. . 

— In Belreff der Eröffnung des Geſchäfts⸗ 
hauſes der Firma Guſtav Feldberg bierſelbſt 
leilen wir unſeren Bericht noch ergänzend mit, 
daß die Entwürfe und Zeichnungen für den Bau 
von Herrn Architekt Rehfeld aus Berlin herrühren, 
welcher auch mit der Leitung des Baues be⸗ 
traut war. 

— In den Zentralhallen iſt heute zum letzten 
Male Gelegenheit geboten, die in ihrer Art einzig 
daſtehenden ikariſchen Spiele der fünf Daytons, 
ſowie die trefflichen Leiſtungen der übrigen Spe⸗ 
ziglitäten zu ſehen, denn das gegenwärtige Enſemble 
tritt heute zum letzten Male auf. Morgen Mon⸗ 
tag fiellen ſich durchweg neue Kräfte vor. 


r 


Bellevne⸗Theater. 
Gaſtſpiel Agnes Freund. 
Agnes Freund als „Magda“! — „Ja, wer 
iſt denn eigentlich Frau Agnes Freund“? werden 


15 5 die Kunſtfreunde fragen, „wir haben den Namen herrſ 
Offiziös wird be⸗ noch nicht gehört, er iſt uns bisher unbekannt ge⸗ 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften 


blieben!“ — „Sit fie Mitglied irgend eines Hofe] = 
theaters?“ — „Sit es eine reifende Virtuoſin?“ 
— „Sites ein neu entdecktes Talent?“ — Der- 


artige Fragen find in den letzten Tagen mehrfach 
an uns gerichtet worden und auch wir hätten be⸗ 
ſchämt unſere Perfonal ⸗VUnkeuntniß bekennen 
müſſen, wenn es ſolchen Fragen gegenüber nicht 
eine berufene Auskunſtsſtelle, nämlich das Theater⸗ 
bureau, gäbe; und dieſes hat es auch in dieſem 
Falle nicht an der nöthigen Aufklärung fehlen 
laſſen, indem es kundgab, daß Frau Freund 
„dramatiſche Künſtlerin“ ſei, daß fie bereits den 
Maler und Dichter begeiſtert, daß ihre wunder⸗ 
baren Augen von Nathael Sichel, dem berühmten 
Kenner eigenartiger Frauenſchönheiten, verewigt 
und fie von Ernſt von Wildenbruch und Julius 
Stinde beſungen ſei, daß auch die Kritiker in 
Berlin, Frankfurt a. M., Hannover, Magdeburg, 
Weimar, Bremen u. |. w. fie in den begeiſtertſten 
Worten gelobt hätten. Dieſe Auskunft ließ 
zwar an Ausführlichkeit nichts zu wünſchen übrig, 
aber ſie trug dazu bei, uns vorſichtig zu machen, 
denn — bei aller Achtung vor der Wahrheitsliebe 
der Theaterbureaus — ſie klang doch etwas nach 
Reklame. Das Publikum ſchien ebenſo berührt 
zu ſein, denn das Theater zeigte eine erſchreckende 
Leere. Trotzdem bedauern wir den Gang nach Bellevue 
am geſtrigen Abend nicht, denn Frau Freund 
hatte zu ihrer erſten Gaſtrolle die „Magda“ in 
Sudermann's „Heimath“ gewählt, 
Partie wir in derſelben Role bereits 
von den verſchiedenſten Darſtellerinnen ſahen 
und jede neue Auffaſſung der Rolle mit Inter⸗ 
eſſe verfolgen. Frau Freund verfügt über ein 
imponirendes Aeußere, ganz für eine Magda ge⸗ 
ſchaffen, und in dieſer Beziehung kann fie wohl 
mit allen Riralinnen in die Schranken treten; 
was jedoch ihr Spiel betrifft, ſo berührte uns 
daſſelbe im 2. Akt ziemlich kalt, die äußere Erſchei⸗ 
nung blendete, aber dem Ton fehlte die innere Wärme. 
In den beiden nächſten Akten erſt begann ihr 
Spiel ausdrucksvoller und leidenſchaftlicher zu 
werden und in den Scenen mit „Herrn von 
Keller“ bot ſie eine ganz prächtige Leiſtung, welche 
ihr auch lebhaften Beifall eintrug. 
merken dabei, daß wir 
nicht nur eine Normalleiſtung erwarteten, 
ſonderu nach den Ankündigungen berechtigt 
waren, höhere Anforderungen zu ſtellen, dieſelben 
hat ſie jedoch nur zum Theil erfüllt. — Die 
übrige Beſetzung war die bereits bekannte und oſt 
genug lobend hervorgehobene des Bellevue⸗Theaters. 
Am heutigen Abend tritt Frau Freund als Johanna 
in Schillers „Jungfrau von Orleans“ auf. 2 


welche 


Wir bes 
von Frau Freund 


.:.; ..... ... 
. . 
Geſchäftliche Mittheilungen. 

Von den vielen auswärtigen Bieren, die hier 
gerne getrunken werden, iſt es namentlich das 
Berliner Schultheiß⸗Bier, das ſich 
ſeines Wohlgeſchmacks nud ſeines billigen Preiſes 
wegen einer ganz beſonderen Beliebtheit erfreut. 
Nicht nur der zahlreiche Beſuch des behaglichen 
Familien⸗Lokals „Zum Schultheiß“, Birken⸗ 
Allee Nr. 31, zeugt davon, ſondern auch der in 
demſelben Hauſe (Telephon⸗Anſchluß 1145) be⸗ 
findliche Flaſchenbier » Verlauf des Schultheiß⸗ 
Biers, das jetzt durch ſchmucke Wagen nach allen 
Stadttheilen ausgefahren wird. Die in dem 
Lokal aufliegende ganz originelle „Schultheiß⸗ 
Zeitung“ darf jeder Gaſt mit nach Hauſe nehmen. 


K —. . —— 
Börſen⸗Berichte⸗ 


Magdeburg, 30. März. Zucker bericht. 
Kornzucker exkl., von 92 Prozent —.—, neue 
10,10 bis 10,20, Kornzucker exkl. 88 Prozent 
Rendement 9,40 —9,60, neue 9,55 9,65. Nach⸗ 
produkte exkl. 75 Prozent Rendement 6,80 — 7,30. 
Ruhig ſtetig. — Brodraffinade I. 21,75. Brod⸗ 
Raffinade II. 21,50. Gem. Rafftnade mit Faß 
21,00 bis 22,00. Gemiſchte Melis I. mit Faß 
21,00 bis —.—. Ruhig ſtetig. Royzucker J. Produft 
Tranſito f. a. B. Hamburg ver März 9,30 bez., 
9,32½ B., per April 9,32 G., 9,35 ½ B., per 
Mai 9,45 bez. u. B., per Juli 9,65 G., 9,67½ 
B. — Ruhig. 

Köln, 30. März, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treide markt. Weizen alter hieſiger lolo 
—,—, do. neuer hieſiger 13,25, fremder loko 
14,00. Roggen hieſiger lolo 11,25, do. fremder 
13,00. Hafer neuer hieſiger loko 12,00. do. 
ſremder 13,50. Rüb öl lolo 48,50, per Mai 
46,30, per Oktober 46,80. — Wetter: Trübe. 

Hamburg, 30. März, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per März —.—, per Mai 77,50, per 
September 77,00, per Dezember 74,75. — 


Schleppend. 
Hamburg, 30. März, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Rüben⸗ 


Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pct. Rendement 
neue Ufauce jrei au Bord Hamburg per 
März 9,55, per Mai 9.47 ½, per Auguſt 9,72 ½, 
per Oktober 9,82¼. Stetig. 

Havre, 30. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler &* Co.) Kaffee good average Santos 
per März 94,50, per Mai 95,50, per September 
94,00. Ruhig. 


Wetterausſichten 
für Sonntag, den 31. März. 
Ein wenig kühleres, zeitweiſe heiteres, vor⸗ 
chend wolkißes Wetter mit leichten Regen⸗ ladung zur Feſttafel im königlichen Schloſſe nicht 


fällen und mäßigen friſchen weſtlichen Winden. 
Eiſenbahu⸗Staum⸗Aktien. 


Am 29. März. Elbe bei Auſſig + 
Meter. Elbe bei Dresden 4,24 Meter. — 
Elbe bei Magdeburg + 5,15 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt ＋ 3,40 Meter. — 
Oder bei Breslau, Oberpegel + 6,74 Meter, 
Uunterpegel + 4,28 Meter. Oder bei Frankfurf 
+ 4,28 Dieter. Oder bei Ratibor 
+ 4,85 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 5,84 Meter. — Warthe bei Poſen ＋ 2,84! 
Meter. — Am 25. März. Netze bei Uſch . 
1,66 Met 5 
3 3 


— 
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Schiffenachrichten, = 
Ruhrort, 29, März. Bei fortwährend 
ſteigendem Waſſerſtaude find die Hafengeleiſe voll⸗ 
ſtändig überſchwemmt. Sämtliche für den Ober⸗ 
rhein beſtimmten Schleppdampfer mußten ihre 
Fahrt unterbrechen. Nur die Fahrt nach Hol⸗ 
land und Belgien wird noch mühſam aufrecht 
erhalten. Die Einſtellung dieſer Fahrten fteht\ 
levoch gleichfalls bevor. Die Schiffsbrücken bei 
Mülheim und Köln wurden abgefahren. Auf 
dem Ahein ſtockt der Verkehr vollſtändig. > 
„Hamburg, 29. März. In der Elbmündung | 
iſt abermals ein Finkenwerder Fiſcherfayrzeug 
verunglückt. Die Mannſchaft iſt muthmaßlich 


untergegangen. RK 
Brief kaſten. 

Antworten werden nur er⸗ 

theilt, wenn ſich die Frage⸗ 


ſteller als Abonnenten 
— Anonyme Anfragen 
ſchriften bleiben 
Nur diejenigen Anfragen, welche 
bis Freitag bei der Redaktion ein⸗ 
gehen, finden in der nächſten Sonn⸗ 
tag⸗Num mer Beantwortung. ö 
Sch. in O. C. Ein beſonderes Examen wird 
von den Schülern überhaupt nicht verlangt, die 
übliche Verſetzungsprüfung iſt nur etwas modi⸗ 
fizirt worden. Dieſer Verſetzungsprüfung müſſen 
ſich natürlich alle Schüler unterwerfen. 
L. 100. 1. Wenn die Sachen zu dem von 
Ihrer Frau Eingebrachten gehören, dürfen Sie 
dieſelben nicht verkaufen, da Sie nicht in Güter⸗ 
gemeinſchaft leben. 2. § 224 II 1 des Allg. 
Landrechts lautet: „Macht die Frau in Aus⸗ 
übung des geſetzlich vorbehaltenen Vermögens ſich 
eines unwirthſchaſtlichen Betragens verdächtig, fo 
iſt der Mann befugt, Maßregeln zu deſſen Ver⸗ 
hütung zu treffen.“ — G. R. Der Forſtfiskus 
iſt zur Lieferung des Holzes nicht verpflichtet. — 


und Zu⸗ 


D. in J. Wir haben dort bereits einen ſtän⸗ 
digen Korreſpondenten. — A. B. in L. 
Wir kennen die Eſſenz nicht, wiſſen daher 
auch nicht die direkte Bezugsquelle der⸗ 
ſelben. — FJ. M., hier. Kommerzienrath 
Schlutow wurde im Jahre 1878 zum Reichstags⸗ 


abgeordneten gewählt. — W. S. 100. Wenn die 
Frau auch noch ein anderes Geſchäſt betreibt, fo 


wird dieſelbe von Ihnen doch regelmäßig zum: 


Semmelaustragen beſchäftigt und ſind Sie deshalb 
W̃ 


Waſſer ſtaund. 
52 


ausweiſen⸗ 
unberückſichtigt. 


verpflichtet, Invaliden⸗Marken zu kleben. — V. W 


Die Entfernung beträgt 29 Kilometer. — E—t. 


Sie find in Betreff des Abzugs im Irrthum, 


von Penſion und Zinſen können Sie einen ſolchen 
nicht machen, ſondern nur von der Miethe und 
von dieſer nur 16 Prozent; darnach ſtimmt die 
Steuerveranlagung aber. — A. R. Normal⸗Seh⸗ 
kraft iſt Hauptbedingung bei der Aufnahme im, 
die Marine. — W. S. 200. Sie können Ihr 
Geſchäſtslolal zu jeder Zeit ſchließen und ein 
anderes Lokal in der Nähe eröffnen, Einwendungen 
dagegen kann Niemand machen. Natürlich müſſen 
Sie für das alte Lokal die Miethe bis zum Ablauf 
der Miethszeit zahlen. — M. S. Bei der Matroſen⸗ 
Diviſion werden auch Einzährig⸗Freiwillige ein⸗ 
geſtellt, fie erhalten, ſobald fie eingekleidet find, bei 


der Matroſendiviſion die erſte militäriſche Ausbil⸗ 


dung unter dem Gewehr und müſſen eine Schieß 
übung mitmachen, ſodann kommen fie behufs ar⸗ 
tilleriſtiſcher Ausbildung auf das Artillerieſchiff 
und ſind nun erſt reif für den eigentlichen See⸗ 
dienſt. Dieſen erlernen fie auf dem alliährlich 
in der Oſt⸗ und Nordſee kreuzenden Sommer⸗ 
geſchwader. — Meta S. Zur e 


find uns jo viele poetiſche Gaben zugegangen, daß; 
wir denſelben keine Aufnahme gewähren konnten, au 


obwohl einige derſelben recht gut waren; das 
Letztere kann man von Ihrem Poem nicht gerade 
ſagen, trotzdem es ſehr gut gemeint iſt. Zur Ver⸗ 
öffentlichung eignet es ſich jedenfalls nicht. — 
Leopold W. in P. 8 76 des Gel. vom 6. Febr.) 
1875 beſtimmt darüber: „In ſtreitigen Ehe⸗ unde 
Verlöbnißſachen find die bürgerlichen Gerichte aus⸗ 
ſchließlich zuſtändig. Eine geiſtliche oder eine doch 
die Zugehörigkeit zu einem Glaubensbekenntniß be⸗ 
dingte Gerichtsbarkeit findet nicht ftatt.” — H. S. 
Wenn die Vollmachten als gültig anerkannt wer⸗ 
den ſollten, müßten die Unterſchriſten derſelben. 
amtlich beglaubigt ſein, da dies nicht geſchehen, 
war die Zurückweiſung der Vollmachten gerecht⸗ 


fertigt. — A. L. 50. Die Burſcherſtraße gehört 


zum Bezirk der 23. und 24. Gemeindeſchule, 
erſtere, Hohenzollernſtraße 14, iſt die Knaben⸗, 
letztere, Königsplatz 5, die Mädchenſchule. E 
CEC ĩèͤ TTT 
Telegraphiſche Depeſchen. 5 

5 Berlin, 30. März. (Privat⸗Telegramm.) 
Wie die „Freiſ. Ztg.“ meldet, wird der erſie 
Vizepräſident des Reichstages, Schmidt, der Ein⸗ 


Folge leiſten. 
"Banks Bapiere, 
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II. Erſatz ⸗Neſerve und Teer 


Siegfried Landsberge 


‚Stettin, den 30, März 1895, 


Stadtverordneten-Verfammlung Fonpreer Söhere Mädchenfchu 


5 i rin ö ser x stube. y 
am 4. Melk 109, Madmittang 514 Uhr, M vine Erſatz Reſerve Kandelaht | Amt UI. 23 76 Grabow a. O., Breiteſtr. 34. 
) 3 5 7 2 1 — - > 1 —— —Vy„— £ 1 ne ai 
1. Genehmigung des Etatsen würfs“ des Jage⸗ Jahresklaſſe > am = pril, Vorm 7 Uhr Bu Berlin N. Be nkgeschäft Kostenfrele Das Sommerhalbjahr beginnt Montag, d 
f Jag u u“ „ * ” Controlle 9 Coupons E 1. April. Gefällige Anmeldungen nehme ich 
teufelſchen Kollegiums pro 1895/96, N 1885, 1888 „ 23. „ 5 barer Effecten.]. 122 Friedrichstrasse, I. Etage. 5 AL Wohnung entgegen Be 
2, Bericht der gemifchten Kommiſſion in Erledigung 1882,1883,1884,1898,1894 23. „ IT = ER >= : S. II 3 
wih, dae i df. Sin Ta sbne| 1800 0 Auskunft über Werthpapiere Höhere Mädchenſchule ch — 
] R il für die Stadt auch im A nein 0 5 2 AT M nd N le 
Winter ausführen laffen. 1891 „ 24 11 und alle Capitals Angele enheiten Here a en ui 
„ Zuſtimmu b ini i EN 25 % 5 8 z = S en 3 
3 an ee bie „ 1892 „ er Bi, 1 Tu Börsenberichte gratis und franco. E Auguſtaſtraßſe SA. 
4. Herabſezung des Zinsfußes von Ar auf III. Prov Nnzia 8 ver Coulante Ausführung aller An- und Verkäufe von Effecten per Comptant, e 3 16 0 G 8 
4 % für ein Hypotheken⸗Kapital von 3000 % for fi ant erie 5 Auf Zeit und Prämie. lade ich t 9 0 ven RN ! E „Yin, E 
5. Zuſchlagsertheilung zur Vermiethung einer Inf 2 : 777 EEE 8 Schülerinnen, ſowie die Freunde, die il rinnen 
Straßenterrainfläche von 1720 qm für 260 % Jahresklaſſe 1890 am 25. April Vorm. 9 Uhr, en = — —— . gebenſt ein. früheren Schülerinnen 
8 m fm auf A 1 0 5 155 = 5 n > 25 8 Marla Friedländer 
„ Nachbewilligung von 3211, atsüber⸗ „1889, 1893, 1 75 „ ” 8 N 
Yeiungen ae XII, Kap. 2, Po. 19 des 13 : 1 An und Verkauf aller Werthpapiere 5 — 
au . 4 10 . mn ” 1 2 2 
7. ieee e e | 7 1885 8 255 5 1 9 85 Ne Is. 0 Proviſion ohne weitere Speſen. / 2 
von r 3 qm aus der Pfandverbindlichke x 5 u e b R 7 
Hs ul e e . Bin. 5 ouponseinlöſung und Verlooſungscontrolle proviſionsfrei. 
8. Genehmigung des Entwurfs einer Polizei⸗Ver⸗ Ba} 1 x 
ordnung hinſichtlich der Anbringung von Schiff 2 1891 5 29. 8 9 2 G. Kubale, Bankgeſchäft, 
eee e 1 1092 „ 20. „ eie Oeumarkt im alten Mathhauſe. RREREEEEEEEEEEEETEETTETTETTEEG N 
9. Rückäußerung des Magiſtrals hinſichtlich der (Die Jahresklaſſe iſt auf dem Paßdeckel verzeichnet,) g 8 — en 


Petition des Bezirksvereins Königsthor—Grün⸗ 
hof über die Kanaliſirung des Mühlengrabens. 
10. Vollziebung des nach den Beſchlüſſen der Ver⸗ 
ſammlung berichtigten Stadthaushalts⸗Etats 
pro 1895/96. 3 
955 Decjaratzung, der Rechnung der Feuerſozietäts⸗ 
Kaſſe pro 1894. GR ; 
„Nachbewilligung von 14276,27 Ah zu Titel X, 
5 Sn pro 198/04 und 1281,87 . zu Titel X, 
Kap. 4, Pos. (neu) pro 1894/95. 
13. Bewilligung von 1186 A zum 
185 qm Straßenterrain zur Regulirung der 
Straße vor dem Grundſtück Kreckowerſtr. 23. 
14. Genehmigung des Projekts zum Erweiterungs⸗ 


bau des Siechenhauſes und Bewilligung von 


2000 % zur Ausarbeitung des ſpeziellen Pro⸗ 


2 Sonnabend, den 6. April er., Ab 
jekts dc. 5 Stettin. 8½ Uhr, bei Herrn Freiert, Birke 
15. 523 ue t be 115 5 ee Grabow a. O., ben 28. März 1895. allee 24: 8 
es Baues eines Wohnhauſes für den Oberarz EN ze herei Andi ar 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes. Bekanntmachung. findet die bereits angekündigte m Geueral⸗Verſammlung. 
16. Bewilligung von 10 000 % für den Umbau 8 


des Leichenhauſes am ſtädtiſchen Krankenhauſe. 
17. Bewilligung für den Bau eines Verwaltungsge⸗ 
bänudes reſp. Beamtenwohnhauſes von 84 000 % 
und für den Bau eines maſſiven Pavillons der 
chirurgiſchen Stat on 75000 % 
18. Renilfionng von 30 % zu Titel IV, Kap. 3, 


oſ. (neu). 
19,21. Partheitung der Protokolle der Kämmerei⸗Kaſſen⸗ 


Reviſionen pro Januar, Februar und März er. 
22. Bewilligung von 4830 % für die zur weiteren 
Organiſation der ſtädtiſchen Bau⸗Polizei⸗Ver⸗ 
waltung erforderlichen techniſchen Kräfte ꝛc. 
icht öffentliche Sitzung. 


23/25. Bewilligung von 333,34 46 Vertretungskoſten 


Ferdingung der Umänderung von 


gerüſten zu je 7 Joch von 30 Gewehren Länge und 
11 Latten hoch ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 


Vormittags 9 Uhr, im Geſchäftszimmer, Junkerſtr. 14, 
woſelbſt auch die Bedingungen zur Einſicht ausliegen, 
beziehungsweiſe gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
von 1 Mark bezogen werden können, abzugeben. 


pp. — zum Bau des Reſtaurgtionsgebäudes auf dem 
ſtädtiſchen Viehhofe hierſelbſt ſoll im Wege öffenklicher 
Ausſchreibung vergeben werden. 


5. April 1895, Vormittags 10 Uhr, im Stadtbau⸗ 
Bureau, 


T 


verjehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der: 
ſelben in Gegenwart etwa erſchienener Bieter stattfindet. 


an gegen poſtfreie Einſendun 


jahr vollendet 


hi 


na 


2 


einer Beſchreibung des Lebenslaufs, ſowie mit Angabe 
der Lohuforderung an den Uuterz 0 11 


beſitzen, finden 


dauernde Beſchäſtigung. 
Swinemünde, den 26. März 1895. 


Bekanntmachung, 


betreffend die Kontrolverſammlungen im 


fü 


Große Wollweberfit. 59 Ratten Hoppe, Breilizabe Zu 
2 2 8 h 155 | u | 4 
E Ko utrolplatz: Billets zu 50 „ find J t an der Kaffe, Par⸗ Fagio. ah zum Sommerhalbjahr nehme ich Nach⸗ 0 Mitglieder werden auf: 
tout⸗Karten auf beſtimmte Perſonen lautend und für) ° 5 mittags entgegen. | | 7 
re rzierſch uppen Nr. 1 die 0 8 Ausstellung geltend, ſind für Barnim- Schule. Marie Ko 0 86. 51 
Auf d roße E 5 2 Mark in den Buchhandlungen von I. Dammen-| Beginn des meuen Schuljahres: F pp. — 
+ 8 n verzier⸗ berg, Friedr. Nagel (Paul Niekummer), Dienstag, den 2. April. Die neuaufgenom⸗ Bernhard 


5 


15 97 Tauf⸗ und Impfſcheine ſind vorzulegen und die noch und Kindergarten iaungs⸗Juſti 8 
an d er Körnerſtr aße. Der Vo rſtand rückſtändigen Eintrittsgelder zu entrichten. Pölitzerst sr ase 8 5. Erſtes 8 gung Juſtitut und 
Es haben anzutreten: 5 des Kunſtvereins für Pommern. Augemeldete, aber an dieſem Tage nicht erſcheinende] Das Sommerhalbjahr beginnt am 288. April, für argmagazin. = 

II S N ; on Schüler werden in den diesſeitigen Liſten geftrichen | den Kindergarten am 1 April, Anmeldungen nehme Obere Breitestr. 2. — Fernspr. 49 
‚ae pezial⸗Waffen. und über deren Plätze wird anderweitig verfügt. ich täglich von 11—1 Uhr entgegen. PCC 
gie Keie, er, d. ee Lindemann, Katharina Wol, 8 
oh üllerte, ‚eld= eri N „Ar N g ä 
Pioniere, _Ciienbahn- € eien. rie, Fuß⸗Artillerie 25te Schulvorſteherin. 


a 


wie Neſerve⸗Zahlmeiſter⸗Aspiranten, 
Gehülfen, Oekonomie⸗Handwerker, Arbeitsſoldaten und 


Jahres beginnenden Sommerkurſus ſchon jetzt bei den 


für drei erkrankte Lehrer. 

26. Eine Unterſtützungsſache. 

27. Wahl von fünf Bürgern zu Mitgliedern von 
Revier. Sanitäts⸗Kommiſſionen. 

28. Bewilligung einer Gratifikation von 150 . 
für einen Unterbeamten. 

29. Bewilligung einer Gehaltserhöhung für einen 
Stadt⸗Baumeiſter von 300 44 jährlich. 

80. Entſcheidung über die Ablehnungsgründe eines 
Bürgers zur Annahme des Amts als Mitglied 
des Gemeindeſteuer⸗Ausſchuſſes. 

D-. Scharlau. 


Gewehrlagergerüſten. 


Die Umäuderung von 3 einfachen Gewehrlager⸗ 


Bezügliche Augebote ſind bis zum 4. April d. J., 


Artilleriedepot Stettin. 
Stettin, den 26. März 1895. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Walzeiſen — eiſernen Trägern 


Augebote hierauf ſind bis zu dem auf Freitag, den 


u, im Rathhauſe, Zimmer 38, anberaumten 
ermine verſchloſſen und mit eutſprechender Aufſchriſt 


Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 


0 g von 1 % (nur in 
A⸗Poſtmarken) von dort zu beziehen. 8 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Stettin, den 1. März 1895. 


Bekanntmachung. 


Wir fordern die Eltern, deren Kinder das 6. Lebens⸗ 
haben und noch keine Schule beſuchen, 


erdurch auf, dieſelben zu dem am 1. Apr! dieſes 


chſtgelegenen Schulen anzumelden. 


Verſpäkete oder unterlaſſene Anmeldung zieht Schul⸗ 
verſäumnißſtrafe nach 12 2 e 


Die Stadt⸗Schul⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 


Zur Beaufſichtigung von Rammarbeiter 
tüchtige Rammaufſeher geſucht. . 


Meldungen ſind unter Beifügung von Zeugniſſen, 


eichneten einzureichen. 


Bewerber, welche auch Erfahrungen im Schiffsbau 
bei guten Leiſtungen Ausſicht auf 


Der Hafen -Bauinſpektor. 


Eich, 


a Frühjahr 1895 
: Stettin, Grabow a O., Bredow, 
Unter-Predow und Bülow. 


laß bei Fort Preußen, 


5 5 Train einſchließli 
ukenträger, Sauſtäts⸗ und Beierinats-Rermat 15 


Blichſenmacher⸗ 


Ankaufe von 


e Schreiber zu haben. 


Zu den vorſtehenden Kontrol⸗Verſammlungen haben 
zu erſcheinen: = 3 

Sämtliche Dispoſitions⸗ Urlauber, Reſerviſten, 
Land⸗ und Seewehrleute I. Aufgebots; ferner 
die geübten und ungeübten Erſatzreſerviſten, die 
Marine⸗Erſatz⸗Reſerviſten und die zur Disposition 
der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 

Vom Erſcheinen ausgeſchloſſen ſind nur die 
Leute aus der Jahresklaſſe 1883, welche in der 
Zeit vom 1. April bis 30. September 1883 in 
den Dienſt getreten, ſowie diejenigen vierjährig Frei⸗ 
willigen der Kavallerie aus der Jahresklaſſe 1885, 
welche in der Zeit vom 1. April bis 30. Sep⸗ 
tember 1885 eingetreten ſind. 


Königliches Bezirks⸗Kommando 


Die Muſterung der Militärpflichtigen der Stadt Gra⸗ 
bow g. O. pro 1895 findet im Züllchow'er Schützen⸗ 
hauſe wie folgt ſtatt: 


1. Für die 1873 und früher geborenen Militär⸗ im Saale der 


pflichtigen am 9. April. ; 

2. Für die 1874 geborenen Militärpflichtigen am 
10. April. 
16. April. 

4. Für die Nachzügler am 19. April. 
5. Looſung der Militärpflichtigen des Jahrgangs 
1875 am 23. April. g 
Das Muſterungsgeſchäft beginnt um 8 Uhr Vormittags. 


ſtehend angegebenen Terminen, ſauber gewaſchen und 
in ſauberem Anzuge bei Vermeidung der geſetzlichen 
Strafen zu geſtellen. 

Die Handwerker (Schuſter, Schneider, Sattler, 
Maſchinenſchloſſer) haben zur Muſterung die 
bezüglichen Papiere, welche einen Ausweis über 
ihre Beſchäftigung als Handwerker geben, mit⸗ 
zubringen. 

Für Militärpflichtige der Schifffahrt treibenden Land⸗ 
und der ſeemänniſchen Bevölkerung, auch wenn ſie von 
der Frühjahrsgeſtellung befreit ſind, müſſen etwaige 
Reklamationen ſchon in den vorſtehend angegebenen 
Muſterungsterminen angebracht werden. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bären-Apotheke Deutschestr. 5, 
nahe der Pölitzerſtraße. 
General⸗Depot der homöopathiſchen Central⸗Apotheke 
Dr. Willmar Schwabe in Leipzig. 
Berlin VV., Zietenstr. 28, 


mit eigenen, nur für Unterrichtszwecke eingerichteten 
Hauſe, g 8 


Militär- Pädagogium 


U 72 
von Dir. Dr, Fischer, 
1888 ſtaatl. conceſſ. für alle Militär⸗ u. Schulexamiua. 
Unterricht, Disciplin, Tiſch, Wohnung vorzüglich 
enipfohlen von den höchſten Kreiſen. 1894 beſtanden 
3 Abiturienten, 135 Fähnriche, 19 Primaner, 2 Ober⸗ 
ſekundaner, 7 Einjährige, 1 Unterſekundaner, meiſtens 
nach 1—3 Monaten. Proſpekte unentgeltlich. 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Am Königsthor 2, II. 


Sprechſtunden: 9—1 und 5—6 Uhr. 
Für Unbemittelte: 9—11 und 3—5 Uhr. 


Zahnarzt Bauch witz. 
Fröbel'ſcher Kindergarten. 


Zum 1. April finden Kinder von 8 bis 6 Jahren 
freundliche Aufnahme. Aumeldungen zwiſchen 10 und 
1 Uhr Pölitzerſtraße 85. © 5 
Katharina Wolff, 

Schuloorſteherin. 


CCT 
Akademie für Kunstgesang. 
(Solo-, Enſemble⸗, Chorgefaug, Deklamation, Vor⸗ 
leſungen ber Aeſthetik und Geſchichte der Muſik.) 

Anmeldungen zu dem Anfang April beginnen⸗ 
den Curſus' täglich 2—4 Uhr Nachmittag. 
Hermann Kabisch, 
Loniſenſtr. 20, II. 


ſchule, 
Gr. Nitterſtraße 6. 
Anmeldungen nimmt täglich von 12—1 und 5—6 


Uhr entgegen Die Vorſteherin 
A, Barandom, 


Kunst-Ausstellung. 
Die diesjährige Kunſt⸗Ausſtellung im Stettiner 
Concert- u. Vereinshause, Augustae 
strasse 48, beginnt am Sonntag, den 31. März 


ee en ; 13 Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet um 9 Uhr 
d. J. Dieſelbe iſt täglich von 10 Uhr Vormittags bis ſtatt. Tauf⸗ und Impfſchein ſind mitzubringen. 


6 Uhr Abends geöffnet. 


Léoli Saumier, ſowie bei Herren 


Mecklenburgiſche 
Pferde⸗Verlooſung 


3, Für die 1875 geborenen Militärpflichtigen ant hierzu Freundli 


Sämtliche bis inel. 31. Dezember 1875 und früher au 


Ewers ſche gehobene Mädchen- und Kirchplatz 4 zu haben. Beſtellungen 


30. Juni er. das 6. Lebensjahr erreichen, findet 
ſtatt: Dienſtag, den 2. April, Vormittags von 
8—11 Uhr (Knaben im alten, Mädchen im neuen 
Schulhauſe). Tauf⸗ und Impfſchein find vorzuzeigen. 


Erſte Mädchen ⸗Mittelſchule. 


u Lelsnamm mienen Schüler ſind an dieſem Tage Morgens 8 Uhr 
der Schule zuzuführen; die noch nicht beigebrachten 


Morgen 
— 


Mbends Sie Uhr, 


Bismarck Feie 


chſt eingeladen. 


Ausführliches 


theilnehmee gratis eingehändigt. 


Coneer t, 


II. Ladewig, Tiſchlermeiſter, Bogislapſtr. 5. 
Carl Bast, Kaufmann, Neu⸗Torney, Werderſtraße 33. 


Joh. Will. Becker, May Nachfolzer, Aſchgeberſtraße 3, 


A. Blelert, Kaufmann, Heinrichſtraßße 46. 


Carl Bossomaier (Oswald Nier), Kleine Domſtraſſe 5. 


Th, Brehmer, Papiergeſchäft, Breiteſtraße 4950. 
©. Dittmer, Uhrmacher, Große Laſtadie 46. 
Hoflithograph Mochstetter, uouiſenſtraſſe 5, parterre. 
E. Kalinke, Zahn⸗Atelier, Breiteſtraße 69. 

Paul Kräusslieh, am Königsthor 11. 


Paul Kräusslieh, Krouprinzenſtraße 28, Ecke Turuerſtrafſe. 


E. Welleit, Schuhmachermeiſter, Wilhelmſtr. 19. 
Osenr Schultze, Bockbrauerei, Pölitzerſtraſſe 39—40. 


Der Feſtausſchuß. 


Achtung! Pferdebahnverbindung bis zum Schluß der Feier. 


20. Stettiner Pferde -Lotterie. 


Ziehung am 14. Mai 1893. 


3010 Gewinne i 


Hauptgewinne: 


AS anipagen und 2000 Reit- und Wagenpferde. 


Looſe a 1 Mark iind in den Expeditionen ds. Blattes: Kohl⸗ 
markt 10 und Kirchplatz A zu haben. 


10 Pf. Porto beizufügen. 


Königsberger Pferde- Lotterie. 


Ziehung am 22. Mai 1895. 
2500 Gewinne, 


darunter als Hauptgewinne 10 Equipagen: 
1 elegante Doppel ⸗Kaleſche mit einem Viererzug befpaunt, 
1 elegantes Coupé mit 2 Pferden beſpaunt, 1 Halbwagen mit 
2 Pferden beſpaunt, 1 Kavalierwagen mit 2 Pferden beſpaunnt, 
1 Jagdwagen 2 ſpännig, 1 Herrren⸗Phaßton 2ſpännig, 1 Park⸗ 
wagen 2ſpännig, 1 Américain, 1 Ponny⸗Geſpann, 1 Selbſtkutſehirer, 


alle komplett geſchirrt zum Abfahren. 


47 edle Oſtpreußiſche Luxus⸗ und Gebrauchspferde. 


Ferner 2443 mittlere und kleinere leicht verwerthbare 


massive Silber- Gewinne. 


Looſe a 1 Mark find in den Expeditionen ds. Blattes, Kohlmarkt 10 
von außerhalb find 10 . Porto beizufügen. 


Höhere Mädchenſchule 


Auguſtaſtraße 34. 
Das Sommerhalbjahr beginnt am 23. April! Zur 


Schule zu Unter⸗ Bredow. 


Die Aufnahme der Kinder, welche bis zum 


Aufnahme neuer Schülerinnen 
11—1 Uhr bereit. 
ng el. Aufnahme. 


Das neue Schuljahr beginnt Dienſtag, d. 2. April. 


Verein e 


Commis von 
Hamburg, Kl. Bäckerſtr. 32. 


1858. 


den 1. April, 


Griubof⸗Bock⸗Brauerei (Eingang unr von der Pöblitzerſtraße) ſtatt. 
Alle nationalgeſinnten Deutschen mit ihren Familien werden 


Programm nebſt den Liedern zu dieſer Feier wird jedem Feſt⸗ 


Sgeführt von der geſamten Offeney-Kapelle. Aus dem reichhaltigen Programm 
geborenen Militärpflichtigen, welche über ihr Militärs ſeien folgende Nummern hrrvorgehoben: Bismarckfanfare, Prolog, geſprochen von Frl. Ritzerow, 


verhältniß noch keine endgültige Entſcheidung erhalten Feſtrede; Bismarcklied, geſungen von Herrn Mohwinkel, Der Kaiſer und die Kaiſerin, Walzer 
haben, werden hierdurch aufgefordert, ſich in den vor⸗ von Eilenberg u. ſ. w. 


u. J. w. 
„Eintrittskarten à 50 Pfg. ſind erhältlich bei den Herren: 


m Werthe von 247,50 


Beſtellungen von außerhalb find 


Auswärtige Schülerinnen finden in meinem Penſionat 
Maria Friedländer. 


Gehobene Mädchenschule 


Höhere Mädchenſchule 


Kochſchule 


Monats Verſammlung. 
5 F 655 Er we En Abends 87, nn 
2 U e 
l Dj bee ; 2 ergſtr.). a) Geſe 
emnã eſtrede des Herrn Oberlehrer 
Dr. Schulz zur Feier des adhtsiafen Gebe 
tages des einzigen noch lebenden Begrün 
des neuen deutſchen Reiches, a 


Fürsten Bismarck. 


Schluß: Kränzehen. 


Verein ehemaliger 14er 


Aufnahme neuer Mitglieder. Kaſſe 


ericht. N 
Um zahlreiches Erſcheinen der Kameraden bittet 
Der Vorſtand. 


Stettiner Handwerker - Verein. 


Donnerſtag, den 18. April er.: Halbjährliche 
General⸗Verſammlung. Anträge wegen Statuten⸗ 
Veränderung müſſen vierzehn Tage vor obiger B 
ſammlung mit nündeſtens ſieben Unterſchriſten dem 
Vorſtande eingereicht werden. Die der Bibliothek ent⸗ 

liehenen Bücher ſowie Noten müſſen bis Mittwoch, > 
3. April wegen Reviſion abgeliefert werden. 


Schneider- Innung. 
Die Qunrtal- Versammlung findet an 
Montag, den 22. April, Abends 7 Uhr, in den Stern⸗ 
ſälen, Wilhelmſtraße 20, ſtatt. f 
Anmeldungen zur Aufnahme in die Junung, Tow 
für das Ein⸗ und Ausſchreiben der Lehrlinge, werden 
bis zum 13. April bei unſerem Obermeiſter, Herrn 
A. F. Voss, Paradeplatz 8, entgegen genommen. 
a Dane Innung lde de müſſer 
daſelbſt zur Prüfung angemeldet werden. 
N 8 Der Vorſtand. 


F 2 . 
Bezirksverein Oberwiek 
„Wiederbelebungsverſuche bei Scheintodten.“ 
Vortrag des Herrn Dr. G. Friedemann 


Die Mitglieder und deren Damen werden freundlichß 
eingeladen. Gäſte willkommen. ; 


Böttcher - In 


Uunſere Oſter⸗Quartal⸗Verſammlung ; 
6. April d. J., Nachm. 5 Uhr, im Lokale des Herrn 
Mopme, Breiteſtr. 7, ſtatt. 2 
Das Eine und Ausſchreiben der Lehrlinge, ſowſe 
ſonſtige Innungsangelegenheiten bittet bis zum 2. Aprifß 
anzumelden Der Vorſtand. 


Stettiner Musik-Verein, 


Dienllag, sen 2. Avr, pünttlich 7 Un, 
im Concerthause: le te Probe. 


9 N 2 Be 
Stettiner. Nusik-Verein. 
Mittwoch, den 10. April, Abends 7½ Uhr 
im Concerthauſe: 


oo 

Die Erlösung. 
Geiſtliche Trilogie für Soli, Chor, Orgel U. Orcheſte 
von GOoumod. 3 4 
1. Der Tod Jeſu. 2. Die Auferſtehung und Himmel⸗ 
fahrt. 3. Die Ausgießung des heiligen Geiſtes. 
Soliſten: Herr E. Hlidach, Herr Grahl, Fra 
Münch, Fräul. Alexander und ein 
ſchätztes Mitglied des Vereins. 8 

Orcheſter: Die Kapelle des Königsregimentes. 
Orgel: Herr Rust. Dirig.: Herr Prof. Dr. Lorenz 
Eintrittskarten zu 3, 2 u. 1,50 % iu der Muſikalien⸗ 
handlung von E. Simon. 


Schneider ⸗Ve 


1 


0 Mark. 


* 


rein. 
Montag, den 1. d. Mts., Abends 8 Uhr: Ver 
Sampamaluumg Breiteſtr. 11. 1. Fortſetzung der 
letzten Debatte. 2. Spaziergang. t = 
Der Vorſtand. 


| Goangeliiher Arbeiter⸗Verein. 


Mittwoch, den 3. April d. J., Nachm. 8, U 
Männer ⸗Verſammlung bei Rohrer, Guſt 
Adol ſtraße. Vortrag des Herrn Regierungs⸗ 
Schulrath Haufe: ö 


„Unser Bismarck.“ 
Gäſte ſind gerne geſehen. Der Vorſtand 


l Wereim ehemaliger 


bin ich täglich von 


Grenadlere. 

Morgen Montag, den 1. Ap 
Abends 8¼ Uhr, findet unſere 
Monatsverſammlung 


Hundt, 


2 1 — SEE - 
Marine. zu Neubrandenburg. Vereinsangehörige: über 47,000. des Stettiner Frauen⸗Vereins. ES ER N 
Jahresklaſſ 1888 18. April, . aupttreffer 7 An unſerem, am 17. April beginnenden Curſns Grauſam plö lich entriß uns der Tod am! 
85 er 18931894 5 18. 8 5 9 a 15 Werthe 15 10,000 Mk. Koſtenſteie Ste llenvermittelung. können noch einige Damen theilnehmen. 27. d. Mts., Nachmittag 4½ Uhr, hier in 
” ; 1887 „ 18. „ N Looſe a 1%, 11 Looſe f. 10 % Beſetzt bis 12. Fbr. 1895: 51,000 Stellen. Anmeldungen bei Fran Klitseher, Stettin unſere liebe Schwägerin u. Schweſter 
„ 1% ent, verſ. ſoweit der Vorrath reicht 5 Penſions⸗Kaſſe Berliner Thor 6. 1 Tr. Nancy von Schlemmer 
* 2 „ . XF. A. „ . N me H 5 in ihr jahre. 
a 1892 „ 19. „ 1 E & (Snvaliden-, Wittwen⸗, Alters- u. Waiſen⸗Verſorgung); Lither-Tnterrichts-! til 1 nr . Fra 
| F dene u e f, = e Kaſſender aöen über Sonn) . „nstitu r baus Königsberg 1, Pr 
a —... | „ , Salfenwalberftrafe 2, 1. OR Die Berta, een Ras 
1884 „ 22. „ 8 7 * 12 N ne J Freie Arztwahl; Krankengeld für ein volles Jahr.] Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen nehme v. d Leichen. „Pommereusd. Kire 
1885 22 e 9 . Eintritt in den Verein und ſeine Kaſſen täglich. äglich entgegen. „ h. N 
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Det Othelo von Moni. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
. 8 Nachdruck verboten. 

13. 5 i 

„Im Namen der Menſchlichkeit, Miß Moarrifon!® 
ſprach Reinhold mit bebender Stimme, „üben Sie 
GSnade, zumal es nicht erwieſen iſt, daß Jonas der 
Uuebelthäter geweſen.“ . 

2 „ Peitſcht ihn!“ befahl Edith, deren Antlitz ſehr 

bleich geworden war; ihre Stimme hatte dabei 

Leinen fremdartigen Klang bekommen und gefliſſent⸗ 
ſich ſchien fie die Bitte der Deutſchen zu ignociren. 
Die Sklaven ergriffen den Unglücklichen, um 

den Befehl der Herrin auszuführen. Da wechſel⸗ 

den unſere beiden Freunde einen einzigen Blick 

miteinander und ſtellten ſich mit einem kräftigen 
»)Halt“ vor das bedrohte Opfer. 

i „Noch einmal appellire ich an die Menſchlichkeit 
an Ihre Gnade, ja, an ihr Herz, Miß Morriſon,“ 
ſprach Reinhold mit feſter Stimme, wobei fein 
Auge ſo durchdringend auf ihrem Autlitz ruhte, 
daß fie unwillkürlich den trotzigen Blick vor dem 
ſeiinigen ſenken mußte. „Ueberlaſſen Sie, wir 
i bitten Sie darum, uns das Richteramt oder, wenn 
Ihuen das nicht genügt, Ihrem Herrn Vater; 
möge HerrMorriſon dann das Urtheil ſprechen.“ 
. Ebdith ſchwieg; der Blick ſowohl wie die Stimme 
des jungen Mannes ſchienen ſich in der That 

einen Weg zu dem bon Vorurkheilen und Ge⸗ 
wohnheiten umpanzerten Herzen der ſtolzen Dame 
ahnen zu wollen; obwohl der unbändige Stolz 
ch dagegen aufbäumte und einen harten Kampf 
in ihrem Innern verurſachte. Ser 
nl Du ſo gütig fein, Edith, und Dein 


Famflien⸗Anzeſgen aus anderen Zeitungen. 


f Geboren: Ein Sohn: Herrn Dr. med, Wallis 
ARichtenbergl. Eine Tochter: Herrn Brunnemann 
I Nenſtettinſ. Herrn A. Kloſe [Paſewalkl. 
Geſtorben: Herr Rudolph Gralow [Prenzlau]. 

Frau Marie Ewald [Elmenhorſtl. Frau Auguſte 
\ Bauer [Bitow]. Frau Eliſabeth Block geb. Mohr: 
mann (Kolberg. 


Termine vom 1. bis 6. April. 
In Suöhaſtations ſachen. 
1. April. N.⸗G. Stettin. das dem Schuhmacher 
Joh. Gielow gehörige, hierſelbſt Roſengarten 27 bele⸗ 
legene Grundſtück. 

2. April. A.⸗G. Ueckermünde. Das zum Nachlal 
der Wittwe des Schiffskapitän Heyer, Sophie geb. 
Dreßps gehörige, zu Berlin belegene Grundſtück. 
3. April. A.⸗G. Swinemünde. Das zur Schloſſer⸗ 
mmeiſter Schuſter'ſchen Konkursmaſſe gehörige, in Swine⸗ 

ide, Fiſcherſtr. 35, belegene Grundſtück. 

4, April. A.⸗G. Stettin. Das dem Maurermeiſter 

Carl Plamp gehörige, hierſelbſt König-Albertſtr. 8 Der 

(egene Grundſtück. — A.⸗G. Stargard. Das dem Eigen: 

hümer Julius Lutz gehörige, zu Zimmermannshort ber 
legene Grundſtück. — A.⸗G. Stepenitz. Das dem Müller⸗ 

meiſter Otto Thiede gehörige, zu Kl⸗Stepenitz belegene 


Grundſtück. 

n In Konkursſachen. 

3. April A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: Darm⸗ 
händler J. Guske, hierſelbſt. — A.⸗G. SSkettin. Kauf⸗ 
mann Carl Kühn, in Firma Carl Kühn & Co., bier⸗ 
ſelbſt. — A.⸗G. Swinemünde. Schluß⸗Termin: Kauf 
mann Paul Köhn⸗Hevernick, daſelbſt. — A.⸗G. Stralſund. 


N 


ft. R 
5. April. WG. Regeuswalde. Prüf.⸗Termin: Ritter⸗ 
gütspächter H. Stolze zu Alt⸗Labahn. A.⸗G. Bär⸗ 


4 walde. Erſter Termin: Gaſtwirth Puchowsli, daſelbſt. 


u 7 N . 5 9 4 = 8 
Größeres 
SGymnaſial⸗Stadt 
Gymnaſial⸗Stadtgut, 
guter Rübenboden, ſchöne Wieſen, gute Geb. .i 
deutſcher Gegend wird parzellirt und iſt der Reſt . 
mit 6 800 Morg. à 75 Thlr. feſt, ſofort zu haben. 
15 Min, zu Fuß vom Gute zum Gymnaſium. 

= Näheres Piechulet, Poſen. 
Geg⸗ 
Ban 1870 
Charlottenburg b. Berlin, Bismarckſtr. 114. Die 
Zöglinge beſuchen das hieſige Kaiſerin⸗Auguſta⸗ u. 


eal⸗Gymnaſium ſoſvie die lateinloſe Real⸗ 
ſchule. (Proſp. u. Referenz. in der Auſtalt.) 


Orts- Krankenkasse II 


Hierdurch machen wir bekaunt, daß die in der 
II. ordentl. General- Versammlung 


b 


„ſonen. 
Der Vorſtand 
G. Mriützmmaeher. 


Ortskrankenkasse 20. 


Den Mitgliedern zur Kenntniß, daß bom 1. April 


aſſe angeſtellt ſind. 
Aa dere Dr, Bonness, Frauſtr. 43, 1 Tr. 
2 Natz, Molkeſtr. 11, Eg Schiller ſtr. p. 


= Cohn, Falkenwalderſtr. 25, 2 Tr. 


61 


Der Vorſtand. 


gegr. 


8 1847. 
Aufnahme finden anſtändige Perſonen jedes Standes; 
zu Meldungen wi den Turnabenden. 
= Turnhallen für Mitglieder und Zöglinge: 
Bellevueſtr. Nr. 57 und für Damen: Fichteſtr. Nr. 3. 
I. Die Männer (Mitglieder)⸗Abtheilung (m Alters⸗ 
kriege, Nadfahrerriege, Geſangs⸗Ablh., Reiſeſparkaſſe) 
dent Dienſtags u. Freitags Abends v. 810 ¼ Uhr. 
Beitrag 1 % 80 5 vierteljährlich im Voraus zahlbar. 
2. Die Jugend⸗Abtheilung (Zöglinge v. 14—18 
Jahren) turnk Montags u. Dounerſtags Abds. v. 87½ 
bis 9%, Uhr. Beitrag 60 „ vierteljährt: i. Voraus zahlb. 
3. Die Damen ⸗ Abtheilung (ohue Schülerinnen) 
turnt Montags u. Donnerſtags Abends von 8 —9½ Uhr 
ande Leitung einer geprüfken Turnlehrerin. Beitrag 
1 % 50 & vierteljährlich im Voraus zahlbar. 
5 Umfangreiche Bücherei zu unentgeltlicher Benutzung, 
Turn märſche, Turnfahrten, zeitweiſe Turnſpiele und 
Pechtübungen. Der VBorſtand. 


Musik-Sehule 
f HK. A. Fischer. 


Der Unterricht beginnt wieder am Montag, 
lem 22. April. Honorar je nach Klasse 6, 8 
oder 10 Mark pro Monat, 

Aufnahme neuer Schüler täglich von 11 


 Ireppen. 


Frau Elfriede Fischer. 


SSBELLEBSLSSLHELBBSBESLBELBLEBL 


. F. ab nur folgende Herren Kaſſenärzte für iıfere) u 


z e eee Wan 1 


bis 1 Uhr Vorm, Ressınarkistrasse 11, En 


Blick begegnete mit kaltblütiger Ruhe, die 


Pferd beſteigen?“ nahm Harry das Wort. „Die n 
Seine, a o e Geguer offenbar verachtete, der Gefahr. 


Scene, welche Anfangs dramatiſch zu werden 
drohte, beginnt lächerlich zu werden. Ueberlaß es 
mir, für die gebührende Abfertigung ſeiner Freunde, 
deren Maske nun ganz gefallen, zu ſorgen, wenn 
hierzu auch andere Waffen als Degen und Piſtolen 
und andere Hände als die eines Gentlemen des 
Südens, der feine Hände nicht gern mit dergleichen 
beſchmutzt, beuutzt werden ſollten.“ 

„Aber ſein Gewiſſen deſto mehr,“ rief Hannibal, 
nicht im Stande, zurückzuhalten, „ich bin ein 
deutſcher Edelmann. Als deutſche Offiziere und 
ehrliche Männer verlangen wir für eine ſolche 
Beſchimpfung Genugthuung.“ 

„Deutſcher Edelmann; — ha, ha, ha,“ tünte 

es rings im Kreiſe; „hört Ihr's? Deutſche Offi⸗ 
ziere, Spione des Nordens, — — keine Umſtände 
mit ihnen, — gebt den Niggerfreunden die 
Peitſche.“ 
Die Gentlemen, welche alleſamt zu Pferde ſich 
befanden, umdrängten die beiden Deutſchen von 
allen Seiten. Dieſe zeigten nicht die mindeſte 
Furcht; ohne mit den Wimpern zu zucken, blickten 
ſie ihre Gegner an, während die Rechte ruhig den 
landesüblichen Revolver aus der Taſche zog. 

Reinhold's Auge ſuchte bei dieſer unerwarteten 
Bedrohung die junge Dame, welche ſich raſch auf 
ihren Schimmel geſchwungen hatte und verächtlich 
lächelnd die Scene überſchaute. Einen Moment 
fanden ſich ihre Blicke, — der ſeinige war ſchmerz⸗ 
lich, aber ſtolz und ſicher, der ihre wunderbar leuch⸗ 
tend und triumphirend; — vielleicht über die be⸗ 
drohliche Lage, in welcher er mit dem Freunde ſich 
befand? Reinhold's Herz krampſte ſich zuſammen, 
dann packte er den Revolver feſter, und ſein kühner 


ſeine 


dieſe Dinger ſind geladen, ſie könnten bei dm 
Drängen losgehen; weun es beliebt, kommen Sie 


Waffen zu kennen ſcheinen.“ 


den wilden Lärm, dem die Nigger unthätig zu⸗ 
ſchauten, „es kommt mir vor, als vergäßet Ihr 
daß dieſe beiden Fremden meines Vaters Gäſte 
folglich unverletzlich ind; ihm allein gebührt das 
Richteramt.“ 5 

Wieder traf ihr Blick den des jungen Deutſchen, 


und heftig ihr Pferd herumwerfend, jagte fie dem 
Landhauſe zu. 

In dieſem Au 
Vermittlung, wie 
hatte und das Aeußerſte zu befürchten ſtand, erſchien 


ſchaute ebenſo erſtaunt wie erſchreckt auf die 
drohende Scene. 5 0 

„Was giebt's hier?“ fragte er mit lauter, er⸗ 
244 8 3 f 

regter Stimme. „Was ſeh' ich?. Meine 

Säfte bedroht und in welcher Weiſe? Sechs 
gegen zwei!“ N . 


beiden Beutſchen wurde frei. Dieſe ſtanden bleich, 


und Unruhe eine Erklärung zu erwarten ſchien. 

„Du ſiehſt, Onkel,“ begann Harry Harcourt mit 
frecher Stirn, „daß die beiden Herren mit geladenen 
Waffen uns bedroht haben.“ = 


„Hüten Sie ſich, meine Herren,“ rief Hannibal, ſeir 


mit der Sklavenpeitſche, da Sie keine anderen 
. allein mag Ihnen die nöthige Aufklärung geben.“ 
„Harrh!“ tönte Edith's Stimme plötzlich durch 


es war ihr, als ſpottete ſein Auge ihrer Theilnahme 


Augenblicke, wo ſowohl Edith's 
beſonders auch Hannibal's 
Herausforderung die Wuth auf die Spitze getrieben 


der alte Morriſon auf einem Seitenwege und 


wortete Reinhold raſch, „der Burſche ſpielt eine 
Hauptrolle in unſerer Geſchichte, wir bitten, ihn 
vorerſt losbinden zu laſſen.“ 


Die Herren retirirten und der Kreis um die 
aber ruhig und ſtolz, mit den Revolvern in dev: 
and, vor Morriſen, der mit ſichtlicher Ungeduld h | 
895 10 700 | runzelnd, „bindet ihn los, man ſoll ihm in der 


moleſtirenl“ a 


„Das ſehe ich freilich, nickte Morriſon, „docht] m 


wird f olches nicht ohne triftigen Grund geſchehen 
e 1 5 „ N — nV “ 7 


a „Gewiß nicht, Sir!“ rief Reinhold, „doch bitte 
ich, uns die Auseinanderſetzung zu erlaſſen und 
ſich dieſerhalb an Miß Morrifon zu wenden, ſie 


„Meine Tochter alſo, gut,“ nickte Morriſon, „bis 
dahin Friede!“ 

„Nein, nur Waffenſtillſtand, Sir!“ unterbrach 
ihn Hannibal rauh, „mit dieſen Herren können 
wir keinen Frieden ſchließen. Mein Ehrenwort 
iſt unverletzt,“ ſetzte er finſter hinzu, als Morriſon 
ihn ſchweigend, aber eruſt und vorwurfsvoll an⸗ 
blickte. > 

„Nun gut, Waffeuſtillſtand während der Tafel,“ 
verſetzte Morriſon, „ich erwarte dies von Ihrer 
Ehre, Gentlemen!“ 

Dieſe wechſelten einen bedeutungsvollen Blick 
miteinander, und gaben ihre Zuſtimmung, worauf 
unſere beiden Deutſchen ſich auf ihre Pferde 
l und die Geſellſchaft ſich in Bewegung 
etzte. 

„Wen haben wir denn da? — Was ſoll der 
gefeſſelte Nigger?“ fragte Morriſon plötzlich ver⸗ 
wundert, „it das nicht Jonas aus dem „Compaß?“ 

„Unſer Führer nach James⸗Hall, Sir!“ ant⸗ 


„Was ſoll die Thorheit?“ rief Morriſon ſtirn⸗ 


Küche zu eſſen geben und ihn nicht weiter 


XX. Grosse 


Stettiner Pferde-Lotterie 


Ziehung unwiderruflich am 14. Mai 1895. 


liochedlen 


grösste und 


aller Pferde-Lotterien, 


Hauptgewinme: 
3 vierspänuige, - 
7 zweispännige, 


8 einspännige, 20 Reit- und Wagen- 
Eguipagen m Pferden. 


Loose & mur 4 Mark, auf 10 Loose ein Freiloos (Porto und Gewinnliste 
20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken das General-Debit 


Carl Hei E Ze, Berlin W., Hotel Royal 


Unter den Linden 3. 
— Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme, 


— —— —e—F —— 


| Geſetzlich geſchützter 
4 Maſſenartikel der Baubranche, 


8 eeinfache Fabrikation, geringe Anlagekoſten. 
Käufer, Licenzuehmer, Vertreter unter gunſtigen Bedingungen geſucht. 


Fischer & Winter, Kädenſcheid. 


S e 68 8c be 8888 
„O forte, 
* und Export-H 22 


Ua, Dog, 


Die Stettiner Lotterie ist die 
beliebteste 


8 
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enhauer, 
Louisenstr. 13. STETTIN Louisenstr. 13. 


Hof⸗Lieferaut Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers Wilhelm II. 
„ Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl. 
Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Baden. 


= Str. Königl. Hoheit des Großherzogs von Weimar. 
5 Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg. 


Einzige und älteſte Pianoforte⸗Fabrik Stettins. 
Errichtet im Jahre 1853. 
Inhaber der Firma; Königl. Cemmiss.-Rath G. Wolkenhauor. 


Die Fabrik, welche keine leichtgebauten und deshalb ſelten länger als einige Jahre haltend 
Inſtrumente führt, empfiehlt ihre 
ſpeciell für das hieſige Klima hergerichteten, ſelbſt⸗ 
gebauten Pianinos, deren Tonſchönheit, Spielart und 
Haltbarkeit die höchſte Stufe der Vollkommenheit erreichen. 

Garantie 20 Jahre. — Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen. — 
Monatliche Theilzahlungen von 15 % an. Bei Baarzahlung entſprechender Rabatt. 
Die Preiſe der Pianinos beginnen mit 450 % und ſteigen bis 1200 % 


Bedingung: Niemand braucht ein Juſtrumenk zu behalten, das ihm nicht nach allen Rich⸗ 
tungen gefällt. Frachtfreie Lieferung bis zur letzten Eiſenbahuſtation des Empfängers. 


S 8 c e eee e 


Bekanntmachung. 
8 Die grossen Bestündle aus gerd can keller schen Coneurs-Hasse. : 


ollen zu nachstehend verzeichneten Tag espreisen schleunigst geräumt werden und zwar f 


ein grosser Posten Champagner f. Marken: 
. Carte Noire (Guvce special) 


BEN 
BIR 


pro Kiste 12¼ Fl. 
57 


Demi Sec (Qualität supérieur) Champagne 5 19.20. 
Extra dry (Qualité supérieure) Lorraine „ 5. „ 23,00. 

Carte blanche (Cuvée réservée) 55 „ % ES 

Gd 1 h Thiercelin, Cuvée d’Epernay >» „ » ER 


. = 55 . : : 72 
Rheimweime ie. Marken: Niersteiner Domthal 0,90, Hochheimer (A 
Dom 1,15, Schloss Vollradser 1,40, Scharlachberger Auslese 1,75, Rüdesheimer Berg (Hinter- 
häuser) 2,30, Assmannshäuser (roth) 1.35, Moselweime: Brauneberger 0,85, Josephs- 


höfer Auslese 1,20, Grünhäuser Auslese 1,90. Bordeauxweine: 


Medoc Cantenac 0,90, Ch. Blanquefort 115, Ch. Citran 1,30, Ch, Livran 1,65, Ch. & 
Duhard-Milon 2,10, Ch, Latour-Carnet 2,35, Ch. Gruaut-Larose-Sarget Schloss- 
Abzug 3,85, Haut Barsae (weiss) 1,65, Ch. d’ıquem (weiss) 2,55, Alter Portwein 1.25, 
feinster alter Portwein 1,75, fine old Portwine 285, feinster weisser Portwein & alter 
Sherry 1,25, feinster alter Sherry 1,75, Alter Madeira 1,25, feinster alter Meira 1,75, 

feinster alter Malaga (extra superior) 1,75, Feinster süsser Ober-Ungar 1,05, Vinum 


hungaricum tokayense (extra Qualität) 1,75. Cognac, Jules Aumont & Co, 
Cognac X X 2,50 — X X X 3,40, Jas Prunier & Co., Cognac 4,60, Bisquit Dubouche 
& Co, Cognac fine Champagne 5,50, Feinster alter Jamaika-Rum 1,70, Old Jamaica-Rum 
(extra Qualität) 2,75, Mandarin-Arac 1.50, Arac de Goa 2,75 M. 


- oo 2 Si 
A Für tadellose Waare wird garantirt. 
“Flaschen, Kisten, Körbe und Packung werden nicht berechnet, Weniger als 12 Flaschen E8 
b werden nicht versandt. Vorhersenduug oder Nachnahme des Betrages, > 
Comtoir und Hauptkellereien Klosterstr. 99. Filiale Potsdamerstr. 135. 
Bestellungen sind zu richten an: J. Tomam, Berlin, Klosterstrasse 98a. 


artenthiner Torf ex Schuppen. 


a, oberſchl. Steinkohlen, alle Sorten 


Kein 


Gummi. 
Hygieniſcher Schutz vom Apotheker Schweitzer, 


an Kb, UngEnnidE: 5 gegen Ein⸗ 5 en, 5 Br 5 1115 03 
Le Keeer ken, temen, Smacı, 01°" e e, Dienst 0-28, 


W. Kolterjahn, Greifswald, 


— ͤ — 


＋ 
IB 


Courſer, 


Sein Befehl wurde r 


; in den neueſten Muſtern zu billigſten Fabrikpreiſen 


zu 1 Grab 
75 2 Gräbern 


5 Das Publikum hat nicht, wie es vielfach ir 
mente und Schwellen bei den Friedhofs⸗Verw 
da zu kaufen, wo es ihm beliebt. 


7 1 5 den Ban Fand 
Fabrik- 
Sclaormsteine 


aus radialen Formſteinen inel. Materiallieferung unter 
dauernder Garantie. Ausführung von Reparaturen 
jeder Art im Betrieb. Ueber 1000 ausgeführte Bauten 
in al europäischen Staaten, Nord» u. Süd⸗Amerika, 
Indien. et 


Einige 100 Meter Durbaum 


u Meter 30: 


find zu verkaufen 
Dom. Gollmitz bei Prenzlau. 
Kaufe jeden Poſten ſortirte 


Speisekartoffeln 


gegen Kaſſe und bitte um Offerten. 


Aug. Herm. Büscher, 
Kartoffel⸗Export u. Import, 


Eſſen a. d. Ruhr. 


Billigſte Bezugsquelle für 
ehler hafte Teppiche, Prachtexemplare A 
bis 00 


eppich 


5, 6,8, 10 
Gelegengeitsfäufe in Gardinen, Portieren, 


, 


Pracht⸗Katalog gratis. \ 


0 5 
Sophassofl! Reste! 
Entzückende Neuheiten von 3½ bis 14 Meter in 
Rips, Granit, Gobelin und Plüſch ſpottbillig. 
Muſter frauko. 
Teppich⸗Fabrik Emil Lefevre, 
Berlin s., Orauienſtraße 158. 

Größtes Teppich⸗Haus Berlins. 
Meinen ärztlich empfohlenen 


Geſundheits⸗Zwieback, 


ſehr leicht verdaulich, daher gutes Nahrungsmittel für 


Kranke und Kinder, unverändert nach langer Aufbe⸗ 


wahrung, halte ſtets vorräthig. 8 
4 . Gildemeister, 3 
Conditor zu Greifenberg j. Pomm. 


Bachem’s 


0 


Ae 


Anerkannt sehr preiswerth. 


9 
* 
25 


Nur natürliche Flaschengährung. 


ue gumpurume Ay elles yoanp önzeg 


7 


5 Unstreitig beste u. billigste Bozugsquelloh2 


Silber., 


Horrenremontolruhr, 4 i 
2 Jahre Garantie, 

8 kein Risiko, da? 

ea Umtausch gerngo-D4 ?“ 
Yo statt, Geg. Naohn. I 


di a 

Verl. gfl.Preisliste.E 

27 Regulateure v. M. 6. 
Bem.-Uhren v. M. 5. 


LouisLehrfeld, Unrenfabrik.E 


* 


können zu jederzeit Stellen erhalten durch vorherige 

Einſendung der Fahrkoſten durch Frau Köhler, Ge⸗ 

ſinde⸗Bureau in Soeſt i. Weſtf., Hoher Weg. 

„ Stellnug erhält Jeder überall, Forder 
ſtkarte Stellen⸗Auswahl. 


unbedingt per 
Berlin —Weſtend. 


aſch ausgeführt, worauf es E 


.—. — 

Emil Ahorn, 

Steinmetz⸗Meiſter, Stettin⸗Grünhof, Pölitzerſtraßßſe 5758. 
Fernſprecher 576. Halteſtelle „Schulhaus“ der Pferdebahn. 


Grabdenkmäler 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Granit⸗ und Marmor⸗Arken, beſonders Obe⸗ 
lisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Grauit. 


Grabgitter in Guß⸗ u. 
Gitterschuellen und Fundamente. 


Dieſelben laſſe ich auf Wunſch ſofort nach Beſtellung verlegen und berechne ſolche 
complet M. 85,00, 


5 21 * * Fe * E 
d. h. incl. Löcher, Klammern und Verlegen auf dem Friedhofe. 


zu 26, 4 ¼, 4½, 4½ Prozent auf 


— ee 
vr 


ſchneuſten Trabe und im tiefſten Schweigen 
heimwärts ging. — 1 
Miß Edith hatte ſich eingeſchloſſen, ſie ließ ſich 
durch Miß Jones entſchuldigen, da ihr 
Kopfſchmerz es ihr unmö lich mache, bei Tiſch 

zu erſcheinen. ee rat, 

Morxiſon ſchüttelte den Kopf, die Geſchichte 
wurde ihm immer räthſelhafter und brannte er 
auch vor Begierde, dieſelbe zu erfahren, ſo mußte 
er ſich doch gedulden, bis es dem einen oder 
andern der dabei Betheiligten gefiel, fie ihm zu 
erzählen. 

Miß Jones vertrat die Stelle der Hausfrau 
bei Tiſch; die junge, energiſche Dame Hatte über 
haupt eine ziemlich ſchwierige Stellung im Haufe 
beſonders der ſtolzen launenhaften Tochter gegen 
über, welche ſie häufig genug durch ihr Betragr⸗ 
in die Klaſſe der Farbigen hinabzudrücken ven 
ſuchte, da Edith einen offen zur Schau getragene 
Widerwillen gegen ihre Geſellſchafterin, — denn 
das ſollte die eigentliche Funktion des jungen 
Mädchens ſein — an den Tag legte. Mary Jones 
befand ſich erſt ſeit einem halben Jahre in James 
Hall. Sir Morriſon hatte das junge Mädchen 
nach dem Tode feiner Gattin als Geſellſchafterin 
aus Miſſouri mitgebracht und ihr das Recht 
einer Dame des Hauſes eingeräumt, da dieſelbe 
ihm von befreundeter Seite warm empfohlen worden 
und einer geachteten Familie des Südeus Alt 
ſproſſen war, welche in jenen ſchrecklichen A, 
ſtänden nicht allein Hab und Gut verloren hatte, 
ſondern ſogar bis auf Mary gänzlich ausgerottet 
wurden war. 8 Es: 4 


.. 


Be 
| 


25 (Forlſetzun g folgt.) N A 


. 40400 
— 


kiss En 
— — her 


Schmiedeeiſen 


” * 


145,00, 


” 


rthüml. Anſicht ift, die Verpflichtung, die Funda⸗ 8 
altern zu beſtellen, ſondern ſteht es jedem frei, 


Wer ſchnen und mit gerugſten Kosten 
Stellung finden will, verlange per 
die „Deutſche Vakanzen⸗Poſt“ in 


ö Poſtkarte > 
Eßlingen g. N. > 
Wäſche wird ſauber gewaſchen und geblättet 
8 Friedrichſtr. 9, Hof UI r. bei Neitzel. 


8 N 
Sichere Existenz. 
Eine = 
. ) IM i 3 
Hamburger Wein-Import-Firma 
(ersten Ranges) sucht einen geeigneten A 
General-Vertreter, 
der im Stande ist, für eigene Bechnung 
unter günstigen Konditionen Lager zu halten, Re- 
fleetanten, die in der Lage sind, Sicherheiten oder 
Bürgschaft zu stellen, belieben Adresse und aus- 
führliehe Auskunft mit Angabe von R ferenzen 
sub II. C, Hils an Budoll Mosse, Ham- 
burg, zu senden, = 


Centralhallen. 


ieds⸗Auftreten. 
ſümmtl. für März eugag. Sprcialktäten, Neuf 
Zum 1. Male: Ludwig Tellheim im Hemd, höch, 
draſtiſcher Coupletvortrag d. porzügl. Wieter Humoriſten 

: . — Morgen Moutag: 


Gänz ich neues Pogramm. 
8 N Behter Mount der Saldo 


Concordia - Theater. 
Heute Sonutag Mittag 12 Uhr: West-Fintimee. 1 


Abends 6 Uhr: Zur Vorfeier des 80. Geburtstages 
Sp, Durehlauelzi des Fürsten von 1 1 


Bismarck im feſtlich dekorirten Theater 


\ N ] 
Grosse Jubel-Fest-Vorstellnng. 
Fest- Prolog bon 
Jubel- GQuveriure von ©, M. v. Webs, 

Letztes Auftreten der März⸗Specialitäten. 


Zum 1. Male: 

Neu! „Der Zigeuneerinmz““, Nen“ 
Volksſtüſck mit Geſang und Tauz von Sczecki. 
ger „Eine Nacht in Stettin”, Te 
Lokalpoſſe mit Geſaug und Tanz von zer, 

Nach der Vorſtellung: . 
Vereins-Fest- Ball. 
Montag: Große Jubel⸗Feier! Feſt⸗Vorſtellung? 
Erſtes Auflreten ſämtlicher für April nen 

engagirter Speeialitäten. 9 
isa rek- eier. 60 
Nach der Vorſtellung: ; 1 
EX(tTa-Fest- Ball. 
Fe en a EI 
Beltevue-Theaufer. 
Sonntag: Nachm. 3¼ Uhr. Kl. Preiie Parquet 50 . 
3un 5% Charley's Tante. 
Lord Fancourt Babberley — Dir. E. Schirmer. 
4 Uhr: Großes Concert im Saale. (Entree frei.) 
Abends 17 Gaſtſpielpreiſe. (Vous ungültig.) 
2. u. borletztes N. 
Stil Agnes Freund. 
Die Jungfrau von Orleans,” 
Johamma d' Are — Agnes Freund a. Gaſt. 
[Montag: Zur Feier des Sad. Geburtstages Sr. 
| Durchlaucht des Fürſten vom Bismarck, 
Volksthümliche Feſtvorſtellung. (Parquet 50 .) 


» Gedichtet von Arnold Bohs. 
P rolog e) Geſprochen von Ed, Wendt, 


Sie: SE Der Veildenftefer, 47 
Dienſtag: Gaſtſpielpreiſe. (Bons gültig.) 


us Agnes Freund. 


Des Meeres n. der Liebe Wellen. 

Tragödie in 5 Aufzügen von Franz Grillparzer. 
Hero — — — Agnes Freund als Gaſt. 

Auf Grundlage von 3½, 3¼ 
und 4 Prozent Zinſen gebe ich 
Amortiſatiousgelder, ohne ſolehe 
— mit eventl. Feſtſchreibung— 


gute Erſtſtellige Hypotheken, 
jedoch nicht nter 10, Mk. 
Bernhard Karschny, 


Stettin. 8 


